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Telegraphiſche Depeſche. 
London, 16. November. Die „Morning Poſt“ meldet, 
daß der Kongreß innerhalb Monatsfriſt vereinigt werden 
würde. Die Baſis der Verhandlungen wird die Nichtinter⸗ 
vention fein. 
Durch eine Ordonnanz wird körperliche Züchtigung in der 
Armee unter gewiſſen Ansnahmfällen abgeſchafft. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 16. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Ubr 30 Min.) Staats ſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 103%, Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 93%. Köln⸗ 
Minden 125. Freiburger 84% B. Oberſchleſiſche Litt. A. 110. Oberſchleſ. 
Litt. B. 104%, Wilhelmsbahn 37. Rhein. Aktien 80. Darmſtädter 70%. 
Deſſauer Bant⸗Aktien 19. Oeſterreich. Kredit⸗Altien 7974. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 61%. Wien 2 Monate 79%. Medlenburger 44% B. Neiſſe⸗Brie⸗ 
er 45 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 141%. Tarnowitzer 31 B. — Fonds und Aktien behauptet. 

Berlin, 16. November. Roggen; höher. November 47%, Dezember: 
Januar 47, ä 46%, Frühjahr 46%. — Spiritus: Novem⸗ 
ber 16%, Dezember⸗Januar 16, Januar⸗Februar 16%, Frühjahr 16%. — 
— Rüböl: November 10%, Dezember -Zanuar 10%, Frühjahr 11%. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Paris, 15. November. Wie man verſichert, ſoll demnächſt angekündigt 
werden, daß der Kongreß am 15. Dezember in Paris zuſammentreten wird. 

In einem von Grandguillot unterzeichneten Artikel über die Regent⸗ 
ſchaft des Prinzen von Carignan ſagt der „Conſtitutionnel“, die Annahme 
dieſer Regentſchaft würde die Intervention Sardiniens in Mittel⸗Italien her⸗ 
beigeführt haben, und in dem Falle wäre es nicht mehr möglich geweſen, den 
Einmarſch der neapolitaniſchen Truppen in römiſches Gebiet zu verhindern. 
—— —ũ u—2. — — — — — —— 
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Gelegenheit wiederzugewinnen — eine ewige Quelle des Haders und 
Kampfes: das iſt die Zukunft Italiens und die Idee der franzöſiſchen 
Reorganiſation. In der That, es heißt dieſem italieniſchen Bunde 
noch zu viel Ehre anthun, ihn einen Abklatſch des deutſchen Bundes 
zu nennen. Was ſoll der europäiſche Congreß mit dieſem politiſchen 
Monſtrum anfangen? 

An gleicher Unklarheit und Verwirrung leidet die franzöſiſche Poli⸗ 
k in Bezug auf die übrigen italieniſchen Fragen. Zwar ſcheint auf 
den Papſt in der letzten Zeit außerordentlich eingewirkt worden zu ſein, 
denn „bereits — heißt es in dem franzöſiſchen Rundſchreiben — hat 
die Regierung des Kaiſers die Zuſicherung, daß der heilige Vater nur 
einen günſtigen Augenblick abwartet, um Reformen bekannt 
zu geben, womit er feine Staaten auszuſtatten entſchloſſen iſt, und 
welche dem Lande, indem ſie demſelbem eine im Allgemeinen welt⸗ 
liche Verwaltung zuſichern, Bürgſchaften einer beſſeren Juſtiz⸗ 
pflege und einer Controle über die Leitung der Finanzen mittelſt einer 
aus gewählten Mitgliedern beſtehenden Verſammlung leiſten ſollen“. 
Aber abgeſehen von dieſen geſchraubten Redensarten, die Nichts ver⸗ 
bürgen, die im Gegentheil Alles im Dunkeln und Ungewiſſen laſſen, 
ſo iſt ja beſten Falls das Ganze noch nicht einmal ſo viel, als ſämmt⸗ 
liche europäiſche Großmächte in dem Memorandum vom 10. Mai 
1831 vom Papſte forderten; dieſes verlangte doch wenigſtens noch 
Municipal⸗ und Provinzialverfaſſung mit ſelbſtgewählten Vertretern, 
alſo mindeſtens eine Art von Volksvertretung, ſo ungefähr wie die 
preußiſchen Kreis- und Provinzialſtände. Faſt drei Jahrzehente find 
über das Land hingegangen, ohne daß auch nur eine von dieſen voll⸗ 
ſtändig gerechtfertigten Forderungen erfüllt worden wäre, ganz natür⸗ 
lich, weil mit dem Weſen des Kirchenſtaates eine Laien⸗Regierung 
ganz unvereinbar iſt. Jetzt kommt Frankreich mit einem Theile die⸗ 
ſes Memorandums als eine nagelneue Idee aus dem ſchöpferiſchen 
Geiſte ſeines Kaiſers. 

Doch wenigſtens iſt hier — man muß gerecht ſein — ein ſchein⸗ 
barer Ausweg aus dem Wirrwarr gegeben, wenn auch nur für den 
oberflächlich Blickenden. Aber wie ſteht es mit der brennendſten Frage 
Italiens, mit der wichtigſten Aufgabe des europäiſchen Congreſſes? 
Mit Mittelitalien, mit Parma, Modena und Toskana? Hier über⸗ 
fteigt die franzöſiſche Oberflächlichkeit alle Grenzen. „Für die Herzog⸗ 
thümer — ſchreibt der Miniſter des Kaiſers außerordentlich naiv wei: 
ter — iſt ausgemacht worden, daß die Rechte der Souveräne 
von Toskana, Modena und Parma unter den contrahi⸗ 
renden Theilen vorbehalten werden.“ Gleich darauf aber ver⸗ 
ſchwinden dem Miniſter Parma und Modena, ſo zu ſagen, unter den 
Händen, und es iſt nur noch von „einer auf der Rückkehr des Groß⸗ 
berzogs von Toskana in ſeine Staaten fußenden Ausgleichung“ die 
Rede. Das Schreiben des Kaiſers an den König von Sardinen ließ 
blos Modena verſchwinden; Walewki giebt auch Parma noch mit 
in den Kauf. 

Man bat viel von der Voreiligkeit Lord Ruſſell's geſprochen, 
daß England an dem Congreſſe nicht Theil nehmen werde, wenn nicht 
von Vornherein die Selbſtbeſtimmung der italieniſchen Völker an⸗ 
erkannt würde; in den letzten Tagen hat Sir J. C. Lewis (Staats⸗ 
ſekretär des Innern) in einer ſehr offiziellen Anſprache die Ruſſell' ſche 
Erklärung, nur noch viel entſchiedener, wiederholt: „Die Regierung 
Ihrer Majeſtät werde das ihr heilig geltende Princip aufrecht erhalten 
— daß nämlich keine Gewalt angewendet werde, um dem 
italieniſchen Volke die Wahl ſeiner Regenten vorzuſchrei⸗ 

Der einzige Grund, welcher uns noch an der Echtheit des Schrei⸗[ben, oder ihm in Bezug auf die Regierungsform Zwang anzuthun.“ 
bens L. Napoleons an den König von Sardinien einigermaßen zwei⸗] Die engliſche Politik ſcheint alſo doch in die ſer Frage ziemlich conſe⸗ 
feln ließ, lag in der feſtgehaltenen Idee eines italieniſchen Staatenbun⸗ quent zu fein, und Lord Ruſſell ſchon vor Wochen mit vollem Be: 
des. Man erinnert ſich noch, welchen Angriffen dieſer unglaubliche wußtſein die Anſicht des geſammten Kabinets ausgeſprochen zu ha⸗ 
Vorſchlag von allen Seiten ausgeſetzt war. Wir nahmen an, in den] ben. Daher das Unſichere in dem Walewseki'ſchen Rundschreiben, 
Verlegenheiten, welche dem Kaiſer — wie nun wohl deute Niemand mehr] das ſich kaum noch mit der Erwähnung des Großherzogs von Tos⸗ 
leugnen wird — der Abſchluß des Friedens von Villafranca ge⸗[kana hervorwagt, und ſelbſt 'r moͤglichſt verclauſulirt. 
boten, babe er in Ermangelung eines Beſſeren zu dieſem kläglichen Das ganze Schreiben, wie der Brief aiſers ſcheinen beide nur 
Auskunftsmittel gegriffen, in der Ausſicht, der Lauf der Zeiten, der darauf berechnet, den Eintritt Englands in den Congreß wenigſtens 
Zufall oder Italien ſelbſt werde eine vernünftigere Grundlage für die] nicht zu verhindern. 

Einigung der italieniſchen Staaten finden. Das Rundſchreiben ſeines Das find die Reſultate des italieniſchen Krieges. Es muß mit 
auswärtigen Miniſters Walewski hat uns jenen Zweifel wie dieſe] dem franzöſiſchen Volke weit gekommen fein, daß feine Regierung 
Meinung vollſtändig benommen. ihm in das Geſicht ſagen kann: „Ne glaube ſich fortan zu den Ergeb⸗ 

Wie L. Napoleon in der innern Verwaltung Frankreichs durchaus niſſen ibrer Einmiſchung in den nunmehr beendeten Krieg Glück 
nichts Neues geſchaffen, ſondern bis auf Einzelheiten und Kleinigkeiten wünſchen zu können.“ Spott und Hohn — das ſind Dinge, welche 
herab nichts als der bloße Nachahmer der Inſtitutionen feines großen ſich die Franzoſen ſonſt nicht gefallen laſſen. Wie ſtand Frankreich in 
Oheims iſt, höchſtens daß er in noch ſchrofferer Weiſe feine Exiſtenz[ der Meinung Europa's hoch nach Beendigung des orientaliſchen Krie⸗ 
und feine Regierung als das einzige Ziel Frankreichs hinſtellt, jo hat] ges: wie ſteht es heute! Das iſt ein reicher Stoff für das Nachden⸗ 
er auch für Italien nach einem der blutigſten Kriege und nach denken des franzöſiſchen Volkes! 
hochherzigen Opfern, welche die Italiener ſelbſt in dem Glauben AT | ——.;..üswyqp⸗ —KßLß• ͥ q—ñ-—E᷑ꝛ 
eine wirkliche Einheit gebracht haben, nichts Anderes finden konnen, re u ſ e n 
als eine ganz gewöhnliche ſchablonirte Nachahmung des deutſchen P 1 0 
Bundestages. Und dies zu einer Zeit, als nicht blos das deutſche 9 Berlin, 15. November. [Die mittelitalieniſche Bewe⸗ 
Volk in ſeiner Geſammtheit, ſondern auch die deutſchen Regierungen gung.] Wenn man die Vorgänge in Mittelitalien mit aufmerkſamem 
nothgedrungen mit mehr oder minder entſchiedenen Anträgen auf Aen: Blicke verfolgt, fo muß man bald zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
derung der deutſchen Bundesverfaſſung hervortraten. die Drähte, die ſich dort bewegen, einem einheitlichen Impulſe folgen, 

Das Walewski' ſche Rundschreiben ſtellt wirklich „die Bildung welcher von einer feſten und geſchickten Hand ausgeht. Die Bewe⸗ 
eines italienifhen Staatenbundes unter dem Ehrenvorſitze des gungs⸗Partei handelt mit einem Enſemble, die Beſchlüſſe der National: 
Papſtes und unter Einſchluß des öſterreichiſchen Venetiens“, als] Verſammlungen erfolgen mit einer Präcifion, welche an die Hoſpoda⸗ 
ren⸗Doppelwahl in den vereinigten Donau⸗Fürſtenthümern erinnert. 


eine Aufgabe des europäiſchen Kongreſſes hin. Wir würden den poli⸗ ö 
tiſchen Verſtand unſerer Leſer zu beleidigen fürchten, wenn wir nur mit] Daß die Parole für die Taktik der Annexions⸗Partei in Turin aus⸗ 
gegeben wird, das unterliegt keinem Zweifel. Aber es iſt noch eine 


Einem Worte die gäazliche Unausführbarkeit dieſes Projektes zeigen 
wollten: eine Vereinigung von Staaten mit den allerverſchiedenſten andere Frage zu beantworten, nämlich ob der leitende Gedanke nicht 
Verfaſſungen und Verwaltungs ⸗Principien, mit den ſchroffen Gegen: vielmehr in den Tuilerien als in dem Haupte des Königs Viktor 
fägen von Neapel und Sardinien, unter dem Ehrenvorſize des Papftes, | Emanuel oder, wenn man will, des Grafen Cavour zu ſuchen iſt. 
deſſen eigene Staaten gegen die eigenen Unterthanen ſeit nun einem In dem eben angeregten Regendſchafts⸗ Projekte liegt viel Unerklärtes, 
Jahrzehent durch franzöſſſche Bayonnete beſchützt werden, mit Einschluß was die Frage berechtigt. Die franzöſiſche Politik pflegt in der Regel 
einer europäiſchen Großmacht, die ihrer ganzen Geſchichte nach keinen genaue Kennkniß von Allem zu erhalten, was unter piemonteſiſchem 
andern Zweck verfolgen kann und wird, als ihren früheren Einfluß auf Einfluß in das Werk geſetzt wird. Wenn daher das turiner Kabinet 
ſeinen mächtigen Bundesgenoſſen nicht mit falſchem Spiel hintergangen 
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bat, fo mußte Napoleon von der Regentſchafts-Idee früh genug unter⸗ 
richtet fein, um durch rechtzeitige Gegen⸗Operationen dem Projekte Hin⸗ 
derniſſe zu bereiten und ſchon im Voraus die ablehnende Antwort von 
Seiten Piemonts außer Zweifel zu ſtellen. Von ſolchen wirkſamen 
Gegen⸗Operationen iſt nichts bemerklich geworden; noch mehr: ſelbſt 
jetzt, wo Napoleon mit abſichtlicher Oſtentation ſeine „entſchiedenen 
Vorſtellungen“ gegen die Uebernahme der Regentſchaft in Bewegung 
geſetzt hat, greift der turiner Hof zu einem Verfahren, welches den 
Regentſchafts⸗Plan in ſeinen Grundlagen und Zwecken beſtehen läßt, 
während es ſcheinbar der Weiſung des Tuilerien⸗Kabinets Folge leiſtet. 
Man braucht ſich blos zurückzurufen, daß der Commendatore Buon⸗ 
compagni, als diplomatiſcher Vertreter Sardiniens in Florenz und 
Parma bei Ausbruch des italieniſchen Krieges die ganze Bewegung 
in Mittelitalien eingeleitet und organifirt hat“), um ſich zu 
vergewiſſern, daß derſelbe noch mehr als der Prinz Carignan der ge⸗ 
eignete Mann iſt, um die Annexions⸗ Politik mit entſchloſſener Hand 
bis zu ihren äußerſten Konfequenzen zu führen. So ſtellt die Situa⸗ 
tion ſich dar und läßt zu ihrer Erklärung nur die Alternative zu, 
daß entweder Sardinien nahe daran iſt, dem Gängelbande 
des franzöſiſchen Proteftorates zu entſchlüpfen, oder daß 
Napoleon im Geheimen weitgehende Conceſſionen in Betreff 
Mittelitaliens zugeſagt hat. Der Gedanke an die letztere Moͤg⸗ 
lichkeit ſoll ſelbſt in Wien das Urtheil über die Vortheile des Friedens 
von Villafranca etwas ſchwankend gemacht haben. — Die Mitthei⸗ 
lungen des „Journal des Debats“ über den angeblichen Inhalt der 
Circular⸗Depeſche, welche Herr v. Schleinitz über die Bedeutung der 
breslauer Zuſammenkunft erlaſſen hat, geben nichts Neues und knüpfen 
ſchwerlich an den Wortlaut des Aktenſtückes an. Selbſtverſtändlich iſt 
es übrigens, daß die Depeſche auf die näheren Einzelheiten der Un⸗ 
terhandlungen oder gar der vertraulichen Erwägungen nicht eingeht. 

5 Berlin, 15. November. [Der Termin für Einberu⸗ 
fung des Landtags. — Empfehlung ſtändiſcher Ausſchüſſe.] 
Auch in dieſem Jahre wird der Landtag erſt mit Ablauf des verfafs 
ſungsmäßigen Termins — den 15. Januar — zuſammentreten, ein 
Umſtand, der hinreichend gerechtfertigt wird durch die umfangreichen 
Vorarbeiten, welche den verſchiedenen Miniſterien zur Vollendung der 
einzubringenden Geſetzentwürfe obliegen. Indeſſen läßt es ſich anderer⸗ 
ſeits nicht verkennen, daß der auf dieſe Zeit hinausgeſchobene Anfang 
der Seſſion auch ſeine großen Uebelſtände hat. Die wichtigeren Vor⸗ 
lagen, namentlich auch das Budget, können vor dem März gar nicht 
in den Plenarverſammlungen der beiden Haͤuſer zur Diskuſſion kom⸗ 
men; die für ihre Erledigung zugemeſſene Zeit iſt — beſonders wenn 
ſich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Factoren der Geſetz⸗ 
gebung herausſtellen — außerordentlich kurz; denn man weiß, daß es 
bereits im Mai ſchwer iſt, die Mitglieder des Landtags noch länger 
beiſammenzuhalten. Um einem Zutande abzuhelfen, der unleugbar 
einer energiſchen Förderung der offentlichen Geſchäfte hinderlich iſt, 
dürfte ſich als das geeigneiſte Auskunſtsmittel die Errichtung ſtehender 
Ausſchüſſe der beiden Häuſer des Landtags darbieten, die auch während 
des Zwiſchenraums der Seſſionen beiſammenbleiben und unter oberſter 
Leitung der beiden Präſidenten die legislativen Vorlagen für die Seſ⸗ 
ſion vorbereiten. In anderen deutſchen Ländern beſteht dieſes Inſtitut 
feit längerer Zeit und ſſcherlich iſt es echt deutſchen Urſprungs und kann 
daher wenigſtens nicht dem beliebten Einwande des franzoͤſiſchen Con⸗ 
ſtitutionalismus unterliegen, womit man von gewiſſer Seite her gleich 
bei der Hand iſt, wenn man ſonſt keine ſtichhaltigen, in der Sache lie⸗ 
genden Gründe in Bereitſchaft hat. Die Seffionen würden dadurch 
kürzer und jedenfalls intereſſanter werden als es jetzt der Fall iſt, wo 
die Abgeordneten hier wochenlang bei ſpärlichen und unbedeutenden 
Plenarſitzungen ihre Zeit verbringen müſſen, in der Erwartung, daß 
die Kommiſſionen mit ihren Vorarbeiten fertig werden. Es wäre zu 
wünſchen, daß in der nächſten Seffion aus dem Schooße des Landtags 
ſelbſt die Initiative in dieſer Sache genommen würde, da dies ange⸗ 
meſſener ſcheint, als dieſelbe, wo es fi vor allem um ein Intereſſe 
der beiden Häuſer handelt, der Staatsregierung zu überlaſſen. 

— Der koͤnigl. Geſandtſchaft in Paris iſt außer dem Gra⸗ 
fen Paul v. Hatzfeldt ſeit einiger Zeit auch der Kammerjunker Graf 
Karl von Dönhof (Sohn des Oberhofmeiſters J. Maj. der Königin) 
als Attaché beigegeben. 

— Dem Bürgermeiſter der Stadt Bonn, ꝛc. Kaufmann, iſt für 
feine Amtsdauer der Titel „Oberbürgermeiſter“ allerhoͤchſt verliehen 
worden. (N. Pr. Z.) 

[Die körperliche Züchtigung als Disziplinarſtrafmit⸗ 
tel.] Die Verfügung des Polizei-Präfiventen in Königsberg, wonach 
renitente Polizeigefangene der körperlichen Züchtigung, als Disziplinar⸗ 
ſtrafmittel, unterworfen werden ſollen, wird in preußiſchen Correſpon⸗ 
denzen auswärtiger Blätter immer noch als etwas Unerhörtes beſpro⸗ 
chen. Und doch iſt es keineswegs unerhört, da man vielmehr gar 
nicht ſo weit zu ſuchen braucht, um ganz daſſelbe zu finden. In der 
berliner Stadtvogtei hängt in jeder Gefängnißzelle eine von den Herren 
v. Hinckeldey und v. Boſſe ausgearbeitete, von Herrn v. Weſtphalen 
appobrirte ſogenannte „Hausordnung“ aus, welche den Gefangenen 
ihr Verhalten vorſchreibt und das Uebertreten eines oder mehrerer Dr: 
donnanzartikel gradatim mit Anſchließen an die Kramme und mit kör⸗ 
perlicher Züchtigung bedroht. Es kommt nicht darauf an, ob dieſe 
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ſchmähliche Strafe ſchon jemals an einem der bürgerlichen Ehre nicht 
verluſtig erklärten Menſchen vollſtreckt wurde: ſchon die bloße Andro⸗ 
hung einer ſolchen Strafart iſt entſetzlich und beleidigt tief das Ehr⸗ 
gefühl. Nur in Zuchthäuſern und Correctionsanſtalten iſt, als letztes 
Mittel, um die Disziplin aufrecht zu erhalten, das Prügeln noch ge⸗ 
ſtattet und auch hier machen humane und umſichtige Direktoren davon 
nicht mehr Gebrauch, wie neuerdings das Beiſpiel des hieſigen Arbeits⸗ 
hauſes zeigt. 

Im Zellengefängniß bei Moabit wurde das Schillerfeſt durch die 
Wiedereinführung der factiſch abgeſchafft geweſenen Prügelſtrafe gefeiert. 
Am 10. Nov., während Berlin ſich geſchmückt hatte zur Feier des deutſchen 
Dichters, hallten die Räume des Zellengefängniſſes zum erſtenmal wie⸗ 
der von dem Gewimmer eines Geprügelten. 

Es beſchäftigt uns weiter nicht, was der Geprügelte geſün⸗ 
digt und womit er die an ihm vollſtreckte Strafe verdient hatte; 
wir haben nur mit Schmerz die Thatſache zu regiſtriren, daß gerade 
das, was mit dem den Geiſt des Gefangenen erdrückenden Iſolirſyſtem 
wieder ausſöhnen konnte: die Rettung des Menſchenwerthes in den 
Gefangenen vor der entehrenden Prügelſtrafe, wieder zu trauriger Gel⸗ 
tung gebracht iſt. (Publ.) 

Deut ſehland. 

Frankfurt a. M., 12. November. [Die neueſte däniſche Mit⸗ 
theilung an den Bundestag.] Die Mittheilung, welche der Geſandte für 
Holſtein und Lauenburg im Auftrage ſeiner Regierung unter dem 2. November 
den vereinigten Ausſchüſſen der Bundesverſammlung gemacht, lautet wie folgt: 

Hohe Bundesverſammlung hat durch Paſſus 2 des am 11. Dez. v. J. in der 
holſtein⸗Iauenburgiſchen Verfaſſungsangelegenheit gefaßten Beſchluſſes die ſeit 
dem 12. Auguſt 1858 vereinigten ſehr verehrlichen Ausſchüſſe unter anderm 
beauftragte, über das Ergebniß der von der königl. däniſchen Regierung in der 
35. vorigjährigen Bundestagsſitzung angekündigten Verhandlung mit den Pro⸗ 
vinzialſtänden des Herzogthums Holſtein ihr weitern Bericht zu erſtatten. An: 
Inüpfend an dieſen Beſchluß und von dem Wunſche geleitet, fo weit irgend 
thunlich, die mit dieſer Angelegenheit verbundenen Schwierigkeiten einer gerech⸗ 
ten und dauernden Löſung entgegenzuführen, haben Se. Majeſtät der König 
den gehorſamſt Unterzeichneten anzuweiſen geruht, über die erwähnte Verhand. 
lung ſowie nicht minder über Allerhöchſtihre weitern Abſichten nachſtehende, von 
den Hauptaktenſtücken begleitete Mittheilung an die verehrlichen Ausſchüſſe zu 
richten. In Uebereinſtimmung mit den der hohen Bundesverſammlung ſeiner⸗ 

eit vorgelegten re atenten vom 6. November v. J., wodur 
iajehät der König für die Herzogthümer Holftein und Lauenburg die rückſicht⸗ 

lich dieſer Herzogthümer beanftandeten Verfaſſungsbeſtimmungen aufzuheben 
und mit Beziehung hierauf die holſteiniſchen Provinzialſtände einzuberufen ge⸗ 
ruht hatten, traten letztere zu Itzehoe am 3. Jan. d. J. zuſammen. Auf aller⸗ 
höchſten Befehl wurde der Entwurf eines 5 betreffend die Verfaſſung 
des Herzogthums Holſtein nebſt dazu gehörigen Motiven vom königlichen Kom⸗ 
miſſarius der Provinzialſtändeverſammlung vorgelegt. Wie dieſer Entwurf in 
ſeinen übrigen Beſtimmungen frühere Anträge der Verſammlung bezüglich der 
provinziellen Verfaſſung des Herzogthums thunlichſt berückſichtigte, 0 enthielt 
der Schlußparagraph eine Aufforderung an die Stände, ihre Wünſche und An⸗ 
träge über die verfaſſungsmäßige Stellung des Herzogthums in der Geſammt⸗ 
monarchie auf der durch die allerhöchſte Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852 
gegebenen Grundlage vollſtändig auszuſprechen. In dieſer Beziehung konnte 
das, freilich für Holſtein und Lauenburg aufgehobene Verfaſſungsgeſetz vom 2. 
Oktober 1855, ſowie das proviſoriſche Wahlgeſetz vom nämlichen Tage einen 
Ausgangspunkt und die natürlichſte Grundlage für die Verhandlungen darbie⸗ 
ten. Die Stände folgten der in dieſer Weiſe an ſie geſtellten Aufforderung, 
und erſtatteten unterm 11. März ihr ausführliches allerunterhänigſtes Beden⸗ 
ken, von einem neuen Entwurfe, ſowohl einer gemeinſchaſtlichen Verfaſſung für 
die Monarchie, als einer beſonderen Verfaſſung für das Herzogthum Holſtein 
begleitet. Wie die königliche Regierung nicht den Ernſt und die Sorgfalt ver⸗ 
lennt, womit die Ständeverſammlung die derſelben Nd wichtige Aufgabe 
behandelt hat, ſo erkennt ſie mit Befriedigung an, daß dieſelbe ſich beſtrebte, 
Tendenzen zurückzudrängen, die ebenſo wenig mit der unbeſtreitbaren Thatſache, 
daß den Intereſſen die verſchiedenen Theile der Monarchie mitein⸗ 
ander zu einem Ganzen verbinden, im Einklang ſtehen, als ſie mit der gege⸗ 
benen Grundlage für die Ordnung des Staates vereinbar wären. 
neben muß die Regierung es bedauern, daß die Vorſchläge, welche die Stände⸗ 
verſammlung hinſichtlich der Ordnung der gemeinſchaſtlichen Verfaſſung ſtellen 
zu müſſen geglaubt hat, jo wenig zur Ertheilung der allerhöchſten Sanktion 
geeignet ſind. Es bedarf einer weitern Ausführung nicht, daß, wenn die Stände 
eine gemeinſchaftliche Verfaſſung in Vorſchlag bringen, welche zu einem jeden 
gemeinſchaftlichen Geſetze und zu einer jeden Geldbewilligung über das Nor⸗ 
malbudget hinaus die Zuſtimmung von vier provinziellen vereinzelt und ge⸗ 
trennt verhandelnden Verſammlungen erheiſchen würde, eine ſolche Verfaſſung 
weder der von der allerh. Bekanntmung v. 28. Jan. 1852 bezweckten Verbindung 
der einzelnen Theile der Monarchie zu einem wohlgeordneten Ganzen entipricht, 
noch überall praktiſch möglich oder gerecht ſein würde. Ungeachtet die königl. 
Regierung daher in dem von den holſteiniſchen Ständen abgegebenen Bedenken 
Vorſchläge, die geeignet wären von Sr. Majeſtät ſanctionirt zu werden, nicht 
gefunden hat, glaubt ſie doch nicht ſchon jetzt auf die Hoffnung verzichten zu 
müſſen, daß eine beſſere Ertenntniß deſſen, was die gemeinſamen Intereſſen er⸗ 
ſordern, in Holſtein ſich werde geltend machen können. Von der Anſicht aus⸗ 
ehend, es ſei der Augenblick noch nicht gekommen, eine definitive Beſtimmung 
Aber die verfaſſungsmäßige Stellung des Herzogthums in der Monarchie zu 
treffen, hat die Regierung daher geglaubt, zur Zeit ihre Aufmerkſamkeit theils 
darauf richten zu müſſen, dem Herzogthum Holſtein eine Stellung während der 
Uebergangsperiode bis zur endgiltigen Regulirung der Verfaſſungsverhältniſſe 
u ſichern, durch welche für die dortigen Unterthanen Sr. Majeſtät jegliche Be⸗ 
orgniß, es werde der holſteiniſche Geſichtspunkt bei der ee der gemein⸗ 
— 15 Angelegenheiten aus den Augen verloren werden, beſeitigt wird, 
theils aber auf Anbahnung eines Weges, welcher beſſer als der bisher befolgte 
durch eine allſeitige Erörterung der obſchwebenden Fragen zum Ziele zu führen 
geeignet ſein möchte. Die holſteiniſchen Stände haben es ſelbſt hervorgehoben, 
wie eine Uebergangszeit von größerer Ausdehnung nicht vermieden werden könne, 
und daß es jedenfalls weiterer Verhandlungen bedürfen werde, ehe ein endlicher 
Abſchluß zu erreichen ſei. Soweit thunltch, hat die Regierung es ſich demnach 
angelegen ſein laſſen, für ihre Maßnahmen in den von den Ständen folder: 
a dargelegten Anſichten und Wünſchen Anknüpfungspunkte ausfindig zu 
machen. In erſterer Beziehung haben Se. Majeſtät unterm 23. Septb. d. 5. 
ein Patent für das Herzogthum Holſtein ergehen laſſen, „enthaltend einige in⸗ 
terimiſtiſche Beſtimmungen, betreffend die Sicherſtellung der Intereſſen des Her: 
zogsthums bei Behandlung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten.“ 
(Schluß folgt.) 
Defterreich 

[Die Budget⸗Commiſſion!] ift nach Allem was über deren 
Zuſammenſetzung verlautet, Hoffnungen zu wecken wenig geeignet. 
Heute weiß man bereits Genaueres über dieſe Zuſammenſetzung. Den 
Vorſitz übernimmt der Sectionschef im Finanzminiſterium Freiherr 
v. Schlechta, und außerdem gleichfalls aus dem Finanzminiſterium der 
Miniſterial⸗Rath v. Veſterek, ſo viel man von ihm weiß ein Mann 
des alten Syſtems, der ſich auf dem Reformwege ſeither noch nicht 
hat betreten laſſen. Aus dem auswärtigen Miniſterium tritt Max 
v. Gagern ein, allerdings ein Mann mit Namen von gutem Klange 
in Deutſchland, der aber mit ſeinem Uebertritt in den dieſſeitigen 
Staatsdienſt von der Popularität ſeines Namens nur ein kleines Theil 
mit hinüber genommen hat. Das Juſtizminiſterium liefert den Mini⸗ 
ſterial⸗Rath v. Reinlein, das Cultusminiſterium den Sectionsrath von 
Fontana, das Polizeiminiſterium den Hofrath v. Maltz, das General⸗ 
Obercommando der Armee den General⸗Major Scudier, das Marine: 
Obercommando den Intendanten v. Cozzer und endlich die oberſte 
Rechnungs⸗Controlbehörde den Hofrath Rudloff. Von dieſen meiſt 
unbekannten Männern gilt, ſo viel ich weiß, General Seudier für 
den Mann, der in allen feinen Stellungen auf Verbeſſerungen in 
der Armee gedrungen hat, fein Rath wird daher in der Commiſſton 
ohne Zweifel in dieſer Richtung ſich äußern. Dies die Zuſammen⸗ 
fegung der Budget-Commiſſion, ich will wünſchen, daß fie mehr leiſte 
als ſie verſpricht, ſind wir doch daran gewöhnt, weniger geleiſtet zu 
ſehen, als verſprochen wird. | 

Aus Wien ſchreibt man von ſehr unterrichteter Seite, daß bei 
der Zuſammenkunft des Prinz⸗Regenten und des Kai⸗ 
ſers von Rußland in Breslau beide Souveräne übereingekom⸗ 
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men ſind, vor der Verhandlung über die Verhältniſſe Italiens im 
Congreſſe die Wiedereinſetzung der entthronten Fürſten im 
Prinzip zu fordern, und erſt nach Feſtſtellung des Prinzips in 
eine Didcuffion über neue in Italien vorzunehmende Staatenbildungen 
einzutreten. (B. u. H. 3.) 


It alien. 


M Turin, 11. November. [Deutſche Literatur in Italien.] Wir 
haben auch hier eine Schiller⸗Feier gehabt; wenn wir auch hier die Oeſterreicher 
nicht lieben, jo achten wir doch die Deutſchen. Die hieſige deutſche Buchhand⸗ 
lung hat durch den Verkauf deutſcher, beſonders wiſſenſchaftlicher Werke beſte⸗ 
hen können, und wir haben in Turin ſelbſt mehrere Gelehrte, welche deutſche 
Werke in's Italieniſche überſetzt haben, z. B. Sandrini, die Geſchichte der 
Deutſchen von Duller, und Momſens römiſche Geſchichte. Valerio hat Uhlands 
Werke überſetzt, einer unſerer geachtetſten Parlamentsredner, ein reicher, weit⸗ 
E Mann, ein Gelehrter, dabei aber zugleich der Beſitzer einer großen 

idenſpinnerei. Ein ſolcher Mann von Einfluß ſetzte ſich in Verbindung mit 
einem andern hochgeachteten Mitgliede des Hauſes der Abgeordneten, mit T. 
Mamiani, um des deutſchen Dichters Andenken zu feiern, was allgemein An⸗ 
klang fand. Mamiani hat die Akademie der italieniſchen Philoſophie geſtiftet, 
und iſt Profeſſor der Geſchichte an der hieſigen Univerſität, dabei bekannt durch 
mehrere gelehrte Werke. Nebenbei iſt er Graf aus der berühmten alten Fami⸗ 
lie delle Rovere aus dem Kirchenſtaate und hatte ihn der Papſt im J. 1848 
zu ſeinem Miniſter ernannt. Man ſieht hieraus, was für Männer ſich in 
Italien des deutſchen Dichters annehmen. Wir erwarten nun auch hier von 
der Theilnahme zu leſen, welche in der erſten Geſellſchaft in Berlin und in 
deutſchen Hauptſtädten ſich bei dieſem vaterländiſchen Feſte gezeigt haben wird. 


Frankreich. 

Paris, 13. Nov. [Bericht des Vice⸗Admirals Rigault 
de Genouilly.] Der „Moniteur“ enthält in ſeinem halbamtlichen 
Theile folgenden ſchon telegraphiſch angedeuteten Bericht des Viceadmi⸗ 
tals Rigault de Genouilly an den Marineminiſter: 

Lager vom Fluſſe Turon, den 21. September. Herr Miniſter! Die Un⸗ 
terhandlungen mit den Anamiten wurden am 7. September, als Zeitpunkt, 
welchen ich für deren Abſchluß feſtſtellte, abgebrochen, ohne daß man zu einer 
Vereinbarung gelangen konnte. Dieſer Bruch ſetzte mich in die Lage, wieder 
frei zu handeln, und da es wichtig war vor Eintritt der Regenzeit die Ruhe 
unſerer Flußpoſitionen zu ſichern, ſo beſchloß ich, die Linieu, hinter welchen der 
eind ſich ſeit dem 8. Mai zurückzog, anzugreifen und ſeine Artillerie zu zer⸗ 
tören. — Dieſer Angriff, durch geſchickte und kräftige Recognoscirungen des 
Geniekommandanten Desroulede-Dupre vorbereitet, fand am 15. Morgens ſtatt. 
Um 4 Uhr verließen wir das Lager, die Truppen in drei Kolonnen und eine 
Reſerve getheilt. — Die linke Kolonne unter Befehl des Schiffskapitäns 
Regnaud beſtand aus einem Geniedetachement, einem Artilleriedetachement, den 
Landungskompagnien der Divifion und der des ſpaniſchen Schiffes „Sorgo⸗ 
Juan.“ Im Centrum marſchirten die ſpaniſchen Truppen unter Oberſt Lan⸗ 
zarote und die Reſerve, aus drei Infanterie⸗Kompagnien beſtehend. — Die Ko⸗ 
lonne rechts, beſtehend aus Genie⸗ und Artillerie⸗Detachements, ſo wie aus 7 
Kompagnien Seeinfanterie, ſtand unter Befehl des Oberſtlieutenats Reybaud. 
Bei der Morgendämmerung langten die Kolonnen an den feindlichen Werken 
an und ſofort wurde unter dem Rufe „Es lebe der Kaiſer“ geſtürmt, inmitten 
eines heftigen Geſchütz⸗ und Flintenfeuers. Der Feind hatte die Hinderniſſe 
durch doppelte Gräben mit Bambuspalliſaden, ſpaniſchen Reitern und Wolfs⸗ 
fallen vervielfältigt; aber nichts vermochte unſere Leute aufzuhalten, die raſch 
in die feindlichen Linien eindrangen. Die Feinde ergriffen die Flucht und fie⸗ 
len unter den Bayonneten oder Kugeln. Während die Kolonne rechts die Werke 
links angriff, hatte ſie ein Corps von 2—3000 Anamiten aufzuhalten. Das 
ſehr lebhafte Gewehrfeuer, welches von dieſer Seite her vernommen wurde, ver⸗ 
anlaßte mich, die Reſerve dahin zu dirigiren. m Verein mit den bereits im 
Gefechte befindlichen beiden Kompagnien, zu welchen ſpäter noch zwei ſpaniſche 
Kompagnien ſtießen, drang Kommandant Breschin wacker auf das feindliche Corps 
ein, ohne es jedoch bei ſeinem raſchen Zurückweichen mit dem Bayormette errei⸗ 
chen zu können, und warf es endlich, nachdem er ihm viele Leute getödtet, mit 
ſeinen Elephanten in das Gehölz jenſeits der Straße von Hus zurück. — Gleich⸗ 
zeitig mit dem Sturme der Angriffskolonnen gif die franzöſiſch⸗ſpaniſche Flot⸗ 
tille unter Befehl des Kommandanten Liscoat alle uns bedrohenden 
rechten Ufers an und zerſtörte die Batterie auf der kleinen Inſel in Mitte des 
Fluſſes. Eine andere nützliche Diverſion führte der „Laplace“ aus, indem er 
mit jeinem Feuer die Straße von Hus und ihre Zugänge ſäuberte. Es war 
dies die einzige Artillerie, welche an dieſem Tage angewendet wurde, denn die 
Terrain⸗Schwierigkeiten erlaubten uns nicht, auch nur ein Gebirgsgeſchütz mit⸗ 
zuführen. Herr der feindlichen Poſitionen, beſchäftigte man ſich alſobald, die 
Artillerie zu zerſtören. Dieſes Geſchäft wurde dem Kapitän Lacour übertra⸗ 
gen, welcher ungefähr 40 Geſchütze zerſprengte, indem er ſie übermäßig mit 
Bombenkeulen laden ließ. Mehrere dieſer Geſchütze von ſchwerem Kaliber, in 
Hus gegoſſen und kürzlich aus der Hauptſtadt angelangt, erregten Bewunde⸗ 
rung durch die gute Ausführung und vollendete Arbeit. Nach Zerſtörung der 
Artillerie wurde an allen Punkten Feuer angelegt und dadurch die durch das 
Sprengen der Geſchütze ſtark mitgenommenen Werke gänzlich zerſtört. Um 
1 Uhr kehrten die Truppen in ihr Lager zurück. Der Tag koſtete uns 10 Todte 
und 40 Verwundete. Wie immer, that jeder, Offiziere, Seeleute und Soldaten, 
ſeine Pflicht, und wie immer, fand ich bei dem ſpaniſchen Corps und ihrem 
Chef, dem Oberſten Lanzarote, kräftige Mitwirkung. 

Ein preußiſcher Marineoffizier iſt in Frankreich angekommen, um 
im Auftrage feiner Regierung die Seeſchule in Breſt und die Kanonier- 
matroſenſchule an Bord des „Suffren“ in Toulon zu beſichtigen. 


Paris, 13. November. [Das Rundſchreiben des Frhrn. 
von Schleinitz.] Das „Journal des Debats“ giebt nach berliner 
Mittheilungen eine Analyſe des Rundſchreibens des Frhrn. v. Schlei⸗ 
nitz über die breslauer Zuſammenkunft vom 30. Oktober. Der preu⸗ 
ßiſche Miniſter ſetzt den Vertretern ſeiner Regierung im Auslande aus⸗ 
einander, daß der Kaiſer Alexander und der Prinz-Regent, die ſich feit 
langer Zeit nicht geſehen, zuſammenzutreffen wünſchten, um perſöͤnlich 
ſich über zahlreiche Fragen der Politik, die in gleichem Maße die bei⸗ 
ben Höfe von Berlin und Petersburg betreffen, zu beſprechen. Dieſer 
Wunſch war ein gegenſeitiger; er erklärt ſich nach beiden Seiten aus 
der Innigkeit der Familienbande, aus der langen Dauer vielſeitiger 
Beziehungen, die ſeit länger als fünfzig Jahren faſt ohne Unterbrechung 
zwiſchen den beiden Ländern beſtanden haben, ſowie endlich aus der 
Gemeinſamkeit der Intereſſen, die durch die fo ernſte Lage der europäl- 
ſchen Angelegenheiten bedroht werden könnten. Die beiden Fürſten trafen 
alſo in Breslau zuſammen, und es ergab ſich bald die Uebereinſtimmung 
ihrer Anſichten über die ſchwebenden allgemeinen Fragen, ſowie über ihre 
mögliche Köfung je nach den eintretenden Umſtänden. Sie vereinigten 
ſich über den gemeinſam einzuſchlagenden Weg, und dies Einverſtändniß 
werde gewiß dazu beitragen, die tief beklagenswerthe Anomalie in der 
gegenwärtigen Lage Europa's zu beſeitigen, das Vertrauen der Völker 
in die Dauer des Friedens zu befeſtigen und die Rückkehr von Zwiſchen⸗ 
fällen zu verhüten, welche denſelben ernſtlich bedrohen könnten. Ueber 
den Inhalt der getroffenen Vereinbarungen wird nirgends etwas Be⸗ 
ſtimmteres angedeutet. 

[Oberſt Cipriani], der feine von der franzoſiſchen Politik un⸗ 
terſtützte Rolle in den Legationen ausgeſpielt hat, iſt von dem Kaiſer 
hierher berufen worden. Aus Rom erfährt man, daß Cardinal Chigi 
die päpſtliche Regierung auf dem bevorſtehenden Congreſſe vertreten ſoll. 
Er iſt nächſt Cardinal Antonelli der hervorragendſte Kopf in dem hei⸗ 
ligen Kollegium zu Rom. 

[Herr von Montigny], der franzöſiſche Konſul in Schanghai, 
iſt in Paris angekommen. Er hat wegen ſeines Geſundheitszuſtandes 
Urlaub erhalten; ſeine Frau wurde auf der Rückreiſe aus China krank 
und ſtarb in Malta. Für die China⸗Expedition iſt geſtern in der pa⸗ 
riſer Garniſon Umfrage nach Freiwilligen gehalten worden; die Zahl 
derer, die ſich gemeldet haben, ſoll ſehr beträchtlich ſein. Die erforder⸗ 


lichen Pferde wird Frankreich von Spanien erhalten, und zwar von 


Manilla aus. Für die nach China beſtimmten Truppen ſind 12,000 
Sommerjacken, eben fo viel Flanellhemden und fogar eine gleiche Ans 
zahl von Strohhüten beſtellt worden. 
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[Vom Hofe.] Geſtern begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Compiegne nach Chalons ſur Marne, um dort die Koͤnigin der 
Niederlande zu begrüßen, die von Nizza über Marſeille und Lyon zu⸗ 
rückgekehrt und auf der Heimreiſe begriffen iſt. Der Kaiſer kam bei 
dieſer Gelegenheit incognito nach Paris. Er beſuchte mit der Kaiſerin 
die Herzogin von Leuchtenberg, deren Kinder bereits über Toulon nach 
Nizza abgegangen ſind, und kehrte gegen Abend nach Compiegne zu⸗ 
rück. Zum 16. d. M., dem Namensfeſt der Kaiſerin, wird auch Prinz 
Napoleon ſich nach Compiegne begeben. Heute wird dort ein neues 
Gelegenheitsſtück von Octave Feuillet aufgeführt. Es heißt: „Die 
Wittwe“. Die Kaiferin ſelbſt ſpielt die Hauptrolle, und der Verfaſſer 
wurde bedeutet, in dem Dialog den hohen Rang der Darſtellerin nicht 
ganz unberückſichtigt zu laſſen. 

[Freiſprechung.] Geſtern iſt die des Kinderraubs angeſchuldigte 
Leonie Chereau in Folge der Vertheidigung Lachaud's freigeſprochen 
worden. Als ſie das Urtheil vernahm, rief ſie: Dank! Dank! und 
mußte dann ohnmächtig hinausgetragen werden. 


Schweden. 

Stockholm, 8. November. [Dem Antrage des Grafen 
Ankarſvärd auf Reviſion des Unionsvertrages! zwiſchen 
Schweden und Norwegen dürfte denn doch eine größere Bedeutung 
zugeſchrieben werden müſſen, als man dies anfangs zu thun geneigt 
war. Schon die Art, wie der Graf ſeinen Antrag motivirte, zeigt 
von einer ſehr bittern Stimmung gegen die Norweger. Der Antrag⸗ 
ſteller hob hervor, daß Norwegen im kieler Traktat vom 14. Januar 
1814 an Schweden gegen Entſchädigung und Geldzahlung „abgetre⸗ 
ten“ worden ſei, daß das norwegiſche Volk mit Nichtachtung dieſes 
Traktats „Aufruhr“ gemacht habe und erſt durch ſchwediſche Truppen 
„unterworfen“ werden mußte; gleichwohl ſeien den Norwegern im 
Vertrage von Mohs im Intereſſe einer „dynaſtiſchen Politik“, — 
welche der Antragſteller mit ſehr bittern Worten charakteriſirt — vom 
„Sieger“ Bedingungen zugeſtanden worden, die allerdings für Norwe⸗ 
gen ſehr vortheilhaft, für Schweden aber eben ſo unvortheilhaft wie 
demüthigend ſeien. Schweden müſſe die materielle und moraliſche Laſt 
der Landesvertheidigung tragen, ferner einen bei weitem größern Bei⸗ 
trag für die Staatsſchuld, die Civilliſte, die Koſten der Geſandtſchaften 
und Konſulate u. ſ. w. leiſten. Nichts deſto weniger würden die Nor⸗ 
weger immer anſpruchsvoller, ihre Geſinnung immer unfreundſchaftli⸗ 
cher und ihr Verhalten immer unleidlicher. Auch ſeien die Verfaſſun⸗ 
gen beider Volker für eine Union zu ungleichartig. Bei der Verhand⸗ 
lung im Ritterſtande, die in der Sitzung vom 4. ſtattfand, erklärten 
fi allerdings mehrere Redner, darunter Fahräus, Stjernſvärd, Graf 
Poſſe und von Quanten, mit dem Antrage ſelbſt nicht ganz einverſtan⸗ 
den, gaben ihrerſeits aber doch auch eine gewiſſe Bitterkeit über die 
Haltung der norwegiſchen Preſſe, des Storthings und der jenſeitigen 
Büreaufratie zu erkennen. Dalman unterſtützte die Motion,, ſtellte 
aber gleichzeitig ſpezielle Anträge in Betreff der vorzunehmenden Re⸗ 
viſton, namentlich forderte er, daß Norwegen gleichen Beitrag zur 
Civilliſte, fo wie für den Schutz des Handels und der Seefahrt leiſte; 
ferner anderweitige Ordnung des Vertheidigungsweſens, damit Schweden 
nicht allein die politiſche und moraliſche Verantwortlichkeit und Bürde 
zu tragen habe; endlich gemeinſames Zollſyſtem u. ſ. w. Antarfoärd 
erklärte ſchließlich noch, daß er den jetzigen Zeitpunkt, wo ein Thron⸗ 
wechſel eingetreten ſei, für den geeignetſten zur Herbeiführung der bean⸗ 
tragten Reviſton anſehe. Auf feinen Antrag wurde die Motion an 
den Oekonomie-⸗Ausſchuß verwieſen, und zugleich beſchloſſen, dieſelbe den 
andern Ständen zu kommuniziren. — In derſelben Sitzung ſtellte 
Graf Adlerſparre den Antrag auf Abſchaffung der Prügelſtrafe 
in der Armee, der zwar von einigen Rednern bekämpft, aber ſchließ⸗ 
lich doch an den Geſetzausſchuß verwieſen wurde. — Im Bürgerftande 
ſtellte an demſelben Tage Ridderſtad ebenfalls den Antrag auf Abſchaf⸗ 
fung der Prügelſtrafe. — Die Regierung hat den Ständen den be⸗ 
reits in der Thronrede angekündigten Geſetzentwurf wegen der Diſſi⸗ 
denten mitgetheilt. — Der Beſchluß der Stände, den König zu erſu⸗ 
chen, daß die Krönung während der gegenwärtigen Diät ftattfinden 
möge, wird von „Aftonbladet“ durchaus nicht beifällig beurtheilt. Die 
Krönung, heißt es, ſei eine durchaus unnöthige und koſtſpielige Cere⸗ 
monie, und da der König dieſelbe nicht zu wünſchen ſcheine, fo 
hätten ſich die Stände auch füglich jeder Anregung derſelben enthalten 


konnen. 
Aſien. 


Kalkutta, 8. Oktober. [Doorgah Pudſchah.] Man ſchreibt 
der „Times“ von hier: „Das große indiſche Feſt, Doorgah Pudſchah, 
wüthet und alles Geſchäft hat ein Ende. Alle Gerichtshoͤfe, Banken, 
Aemter und Handelshäuſer bleiben vierzehn Tage geſchloſſen. Alle 
Handwerker ſtellen die Arbeit ein und arbeiten nur die halbe Zeit. 
Jeder Hindu, der für 2 Rupien Kredit hat, giebt einen auf das Feft 
aus und einen auf einen Extrafirniß für das Bild ſeines Götzen. Das 
wirkliche Götzenbild wird nicht ausgeſtellt, ſondern Hunderte von Pup⸗ 
pen, aus Bambus, Erde und Papier zuſammengeklebt, werden in Pro⸗ 
zeſſton umhergetragen und dann in den Fluß geworfen. Jede Puppe 
hat ein Gefolge von ſo vielen Tam⸗Tams, als der Eigenthümer mie⸗ 
then kann, von Prieſtern, Gaſſenjungen und Weibern, und das Geſchrei 
iſt großartig. Das Gebrüll eines Poͤbelhaufens in Norwich, wenn ein 
Unterhaus⸗Kandidat ſeinen Entſchluß zu erkennen giebt, keinen Penny 
auf Beſtechung zu verwenden, giebt ungefähr einen ſchwachen Begriff 
von dem religiöſen Lärm der Hindus. Von Trunkenheit und Streit 
iſt aber keine Rede, und fo hort man auch nur ſelten von Verbrechen 
dabei. Der Verluſt, den die Geſchäftspauſe verurſacht, iſt außerordentlich 
groß; der Aufenthalt der Schifffahrt allein ſoll 40,000 Pfd. koſten, 
doch hat die Sitte bis jetzt allen Verbeſſerungsverſuchen widerſtanden. 
Der General⸗Gouverneur reiſt am 10. ab und wird am 20. einen 
großen Durbar in Luckno halten, wozu alle Granden von Audh ge: 
laden ſind. Dieſe Reiſen koſten dem Staat an 100,000 Rupien per 
Monat und ihre Erſprießlichkeit iſt ſehr fraglich. Herr Wilſon wird 
im Nodember hier erwartet. In reinen Finanzfragen wird er unab⸗ 
hängig bleiben, in Sachen der Revenuen ein einfaches Rathsmitglied, 
d. h. ſo lange Lord Canning bier iſt, null ſein. Der Ober⸗Feldherr 
hat nun auch indiſchen Unteroffizieren den Anſpruch auf Urlaub zuge⸗ 
ſtanden, und zwar ſollen ſie die Fahrt nach Europa und zurück gratis 
haben. Ungefähr 30 kriegsgerichtliche Urtheile über europäiſche Sol⸗ 
daten, die ſich der Inſubordination ſchuldig machten, ſind veröffentlicht 
worden. Alle lauten auf entſetzlich lange Kerkerhaft. Lord Clyde iſt 
darüber ſehr ungehalten geweſen und hat Allen die Kerkerzeit bedeutend 
gemindert oder ganz erlaſſen. Er bemerkt in ſeinem Erlaß, die Strafe 
des Erſchießens hätte in manchen Fällen als heilſames Beiſpiel dienen 
können, allein unbegreiflich finde er es, wie 12 britiſche Offiziere einen 
Landsmann zu 21 Jahren Haft in einem indiſchen Gefängniß, d. h. zu 
lebenswieriger Folter, verurtheilen konnten. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 16. November. [Tagesbericht.] Das neueſte 


„Bresl. Amtsblatt“ meldet, daß die Leitung der Verhandlungen über 
die Bildung von Genoſſenſchaften zur Regulirung der Horle bis zu 
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ihrem Ausfluß in die Bartſch, alſo auch ſo weit die Horle innerhalb der 
Provinz Schleſien fließt, nebſt der dazu gehörenden Nebengewäſſer der 
königlichen Regierung in Poſen übertragen worden ſei, welche zu ihrem 
Kommiſſarius den königlichen Landrath Herrn Schopis in Rawitſch 
ernannt habe. 

Die königliche Regierung macht ferner bekannt: daß alle jungen 
Leute, welche nachweislich vor Publikation der Erſatz-⸗Inſtruktion vom 
9. Dezember 1858 die Schule verlaſſen haben, bei ihrer ſpäteren Mel: 
dung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt innerhalb der geordne— 
ten Friſt, den Berechtigungs-Schein für dieſen Dienft erhalten, ſofern 
ſie durch ein Zeugniß der betreffenden Schuldirektoren darthun, daß ſie 
den Erforderniſſen genügt haben, unter welchen gemäß der älteren 
Vorſchrift das qu. Dokument ertheilt werden konnte. 

Endlich wird angezeigt, daß die beiden hieſigen Realſchulen, 
am Zwinger und zum heiligen Geiſt, mit dem 1. November unter die 
Oberaufſicht des Föniglihen Provinzial⸗Schulkollegiums geftellt 
worden ſind. 

lEhrenbezeigungen.] Wie wir in einer ruſſiſchen Zeitung 
erſehen, hat die „kaiſerl. naturforſchende Geſellſchaft“ zu 
Moskau in ihrer am Anfange d. M. gehaltenen Sitzung einflimmig 
den hieſigen Profeſſor Herrn Dr. Ferdinand Cohn zu ihrem „acti⸗ 
ven Mitgliede“ ernannt. Referent erwähnt hierzu, daß die ge⸗ 
nannte gelehrte Geſellſchaft vor ihren gelehrten Schwefter-Anftalten in 
Deutſchland des Vorzuges und Glückes genießt, ihre Beſtrebungen ſei⸗ 
tens des Staates ſehr gefördert zu ſehen, indem ſie durch kaiſerliche 
Gunſt jährlich 10,000 Rubel Silber Subvention empfängt. Sie zählt 
eine Anzahl hoher Staatsbeamten zu ihren Mitgliedern. — Eine ähn⸗ 
liche Geſellſchaft iſt die londoner „Royal British Association for 
the advance of science“ (Geſellſchaft zur Beförderung der Wiſſen⸗ 
ſchaften), welche ebenfalls vor Kurzem Herrn Prof. Cohn zu ihrem 
Mitgliede ernannte. 

»Geſtern hatten wir Gelegenheit einen recht heiteren Abend zu verleben und 
zwar in der breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource, die, obzwar nur we⸗ 
nig Mitglieder zählend, doch in einer ſeltenen Harmonie im Hotel de Saxe ver⸗ 
ſammelt war. 

Dem Vernehmen nach hatte die Geſellſchaft, die am Schillerfeſt von den 
vereinten kaufmänniſchen Inſtituten und Vereinen angeſchaffte, recht hübſche 
Fahne gewonnen und war dieſelbe auch im Lokal aufgeſtellt. Geſang, von einem 
gut geſchulten Quartett, wie von einzelnen Theilnehmern recht brav exekutirt, 
wechſelte mit heiteren Vorträgen und Flügelſpiel ab, was Alle bis in die ſpä⸗ 
ten Abendſtunden in heiterer Laune . ſo daß keiner der Theilneh⸗ 
mer die Geſellſchaft unbefriedigt verlaſſen haben wird. — Am 4. Dezember ſoll, 
wie wir hören, das 10jährige Stiftungsſeſt feierlich begangen werden, welches 
gewiß des Schönen wieder ſehr viel bieten wird, da der Geiſt in dem zwar klei⸗ 
nen aber kernhaften Häuflein ein ſehr geſunder zu ſein ſcheint. 

** [Die ſtädtiſche Reſſource] verband mit ihrem geſtrigen Wochen⸗ 
Concert im Kutzner'ſchen Saale eine Nachfeier zum Schillerfeſte, die rach 
7 Uhr bei überfüllten Räumen ihren Anfang nahm. Nach der Feſt⸗Ouvertüre 
von Leop. Damroſch, unter Leitung des Componiſten von der Philharmonie 
mit gewohnter Bravour ausgeführt, beſtieg Herr Dr. Elsner die mit der lor⸗ 
berbekränzten Schiller⸗Büſte und Fahnen in allen Farben geſchmackvoll dekorirte 
Tribüne, um die Feſtrede zu halten. Dieſelbe lieferte ein 1 . Bild von 
der civiliſatoriſchen Miſſion des gefeierten Dichters, und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf die Manen deſſelben, worein die zahlreiche Verſammlung ſtür⸗ 
miſch einfiel. Eine von dem Redner zum Beſten der Schillerſtiftung angeregte 
Sammlung, der ſich einige Damen aus der Geſellſchaft unterzogen, ergab ein 
hübſches Reſultat, und wird hoffentlich die Summe des breslauer Zweigvereins 
für die gedachte Stiftung auf 2000 Thaler abrunden helfen. Es folgte nun 
die Schiller'ſche „Glocke“, von einem Mitgliede der Reſſource mit richtigem Ver⸗ 
ſtändniß vorgetragen, und mit der ſinnigen melodramatiſchen Muſik von Lind: 
paintner, begleitet. Frau Helene Damroſch fang alsdann zwei von Schu: 
bert komponirte Schillerlieder unter allgemeinem Beifall, worauf die ſymphoniſche 
Dichtung zu Schillers „Idealen“ von Franz Liszt durch das verſtärkte Orcheſter 
würdig zu Gehör gebracht wurde. Damit endigte die Feſtlichkeit, wohl eine der 
letzten zur Verherrlichung der großen Säcularfeier. 

% [Zur Warnung.] Seit einigen Tagen treibt ſich hierorts ein Gauner 
umher, der in verſchiedene Läden eintritt und unter dem Vorgeben, ſchwarz⸗ 
ſeidene Tücher einzukaufen, ſich eine große Auswahl derſelben vorlegen läßt. 
Dieſelben ſind ihm dann gewöhnlich zu theuer und er entfernt ſich, nachdem er 
einige unbemerkt bei Seite gebracht hat, was die Beſtohlenen oft erſt ſehr ſpät 
oder gar nicht bemerken. So beſuchte er vergangene Woche zwei Schnittwaa⸗ 
ren⸗Gewölbe am alten Rathhauſe und an der Riemerzeile, in welchem letzteren 
ihm in der That ſchon früher ein Diebſtahl an Tüchern gelungen war. Wegen 

kangel an Beweiſen konnte er jetzt nicht mehr feſtgehalten werden, ſondern es 
wurde ihm nur bei ſeiner diesmaligen Ankunft die Thüre gewieſen, welchem 
billigen Anſinnen er auch auf der Stelle Gehorſam leiſtete. > 

* [Cine Ausſetzung.] Vorgeſtern wurde ein Bote, welcher einen Auf⸗ 
trag in Cawallen auszuführen hatte, auf der Straße, welche von dem Gaſt⸗ 
hauſe zur Neuen Welt nach dem obengenannten Dorfe führt, das Schreien 
eines menſchlichen Weſens gewahr. Er ging den Tönen nach und fand in 
dem ee ein kleines kaum zwei Tage altes Kind. Daſſelbe war 
zwar in ein Bett eingepackt, aber deſſen ohngeachtet ſchon halb erfroren. Er 
übergab das verlaſſene Kind dem Scholzen in Cawallen. Die Mutter, welche 
ſelbiges auf ſo unnatürliche Weiſe ſeinem Schickſale preisgegeben hat, iſt bis 
jetzt noch nicht ermittelt worden. i 


Breslau, 16. November. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Mehlgaſſe 
Nr. 30 aus unverſchloſſenem Waſchboden, 1 roth⸗ blau⸗ und weißkarrirtes 
Deckbett⸗ und 2 dergl. Kopfkiſſen⸗Ueberzüge; Vorwerksſtr. Nr. 2b. eine geſchlach⸗ 
tete Gans, 1 Deckbett und 1 Kopfkiſſen mit rothgeſtreiften Inletten, I braune 
Steppdecke, 1 Militär⸗Waffenrock, 1 Paar Militär⸗Tuchhoſen, letztere Heide Ge⸗ 
genſtände mit dem Stempel der 3. Komp. 11. Inf.⸗Regt. verſehen: Matthias: 
kunſt Nr. 4, ein melallnes Waſſer⸗Abfallrohr von 6 Fuß Länge, durch gewalt⸗ 
ſames Abreißen deſſelben vom Badehauſe; Kupferſchmiedeſtr. 65 2 große Waſch⸗ 
ſchaffe, das eine „F. Püſchel“, das andere „J. M.“ gez.; Schuhbrücke 59, ein 
Dedbett mit blau⸗ und graugeſtreiften Inleiten und rotb⸗ und weiß kleinkar⸗ 
rirtem Ueberzuge. Muthmaßlich geſtoblen wurden nachstehende bereits im Do: 
nat Auguſt d. J. polizeilich mit Beſchlag pelegte Gegenſtände, und zwar: 
1 neues blau⸗ und weiß⸗ großkarrirtes poll de chevre Kleid, deſſen Taille, fo: 
wie der untere Theil des Rockes mit neuem grauen Kittai, der obere Theil des 
letzteren dagegen mit altem weiß⸗ und gelbgeblumtem Kattun gefuttert iſt, 
1 wattirte Frauenjacke von ſchwarzem Thibet mit roſa Futter und ſchwarzem 
Sammetbeſatz, 1 alter Frauenrock von ſchwarzem Thibet, 1 ganz gutes türkiſch 
gemuſtertes Doppel⸗Umſchlagetuch mit weißem Spiegel, ein getragener türkiſch 
gemuſterter Schlafrock mit grau: und ſchwarzlarrirtem Flanellfutter. 

Gefunden wurde: Ein kleiner goldener Fingerring, an deſſen innerer 
Seite 3 Buchſtaben nebſt Jahreszahl und Datum eingravirt find; ferner 6 Stück 
Schlüſſel von verſchiedener Größe. - 8 k 

Verloren wurde: Eine Mappe, in welcher ſich ein geſchriebenes Heft, 

1 Stachelſchwein⸗Federhalter und 1 Bleiſtift befanden; ! Brieftaſche, enthaltend 
eine Fremden⸗Aufenthaltskarte und einen an „Martin Deutſch“ adreſſirten 
Brief, in welchem ſich ein Wechſel über 200 Thlr. und 145 Thlr. in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu 10, 25 und 100 Thlr. befanden. 8 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 4 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöft 3, getödtet 1. 

Angekommen: Kaiſ. ruſſ. General der Kavallerie Stanislaus von 
Lubanoff aus Rußland. Kais, ruſſ. Oberſt Fiszer aus Warſchau. Se. 
Durchlaucht Prinz Byron von Curland aus arten berg Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Göbel aus Poſen. (Pol.⸗Bl.) 


* Liegnitz, 15. Novbr. (Sitzung der Stadtverordneten.] Zu 
erwähnen iſt noch (f. die geſtr. Bresl. Ztg.), daß die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung darein willigte, daß das der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt gehörige 
Reſtgut Bellevue in den ſtädtiſchen Gemeindeverband aufgenommen werde 
und daß die Beamten dieſes Inſtituts rückſichtlich der Kommunalſteuer, des 
Hausſtands⸗ und Einzugsgeldes den Staatsdienern für alle Zeiten gleichgeſtellt 
werden. — Die Penſionsberechtigung der Lehrer an der höhern Töchterſchule 
nach denjenigen Grundſätzen, welche bei den unmittelbaren Staatsbeamten An⸗ 
wendung finden, erkannte Verſammlung an. — Der vom Magiſtrate in Folge 
Anordnung der königl. Regierung 7 anderweite Plan zur Amortiſation 
des neuen Darlehens von 30,000 Thlr. für die ſtädtiſche Gasanſtalt, wurde 
genehmigt. — Der Antrag eines zo der Verſammlung, den Magistrat 
um Hutellung eines Bebauungsplanes der Stadt zu erſuchen, wurde dem 
letzteren zur Erledigung überwieſen und ſchließlich zu dem Normal-Ctat für die 
Gehälter der Lehrer an der vereinigten Stadtſchule hierſelbſt eine weitere Be⸗ 
willigung von Unterſtützungsgeldern abgelehnt. 


* 
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ü. Striegan, 15. November. [Naturmerkwürdigkeit. — Schul: 
angelegenheit.] Der hieſige Zimmermeiſter Lütke ift im Beſitz einer Ente, 
welche vier Flügel hat. Dieſelbe iſt circa ein halbes Jahr alt und zeigt einen 
größeren Fleiſch⸗Anſatz als andere Enten von gleichem Alter. Trotz ihrer Ab⸗ 
normität iſt ihr ein kurzes Lebensziel geſteckt, indem ſie der bevorſtehenden 
Kirmes zum Opfer fallen wird. Wie bei der hieſigen evangeliſchen Schule, ſo 
ſoll auch bei der katholiſchen eine Regulirung der Schulverhältniſſe herbeige⸗ 
führt und namentlich die Fixirung der Lehrergehälter, Vermehrung der Lebr: 
kräfte und Erhöhung des Schulgeldes bewirkt werden. Zur Einleitung der 
Sache ſteht am 30. d. M. Termin an, in welchem zur Wahl von ſechs Depu⸗ 
tirten, denen die Vertretung der katholiſchen Schulgemeinde obliegen wird, ge⸗ 
ſchritten werden ſoll. 


$ Glaz, 12. November. [Maaß⸗ und Gewichts⸗Reviſion.] Die 
hier noch immer nicht beendigte Maaß⸗ und Gewichts⸗Reviſion ſcheint manchen 
gar nicht zugefallen, weil die Handhabung der Maaße und Gewichte immer 
noch eine ſehr verſchiedene war. So wurde z. B. beim Verkauf nach der Elle 
noch häufig das alte ſchleſ. Maaß gebraucht, weil ſich viele, namentlich die Damen, 
noch immer keine genaue Eintheilung nach preußiſcher Elle machen wollten 
und auf altem ſchleſiſchen Ellenmaaß beſlanden, wodurch die Verläufer ſelbſt oft 
in die größte Verlegenheit geſetzt wurden, wenn ſie ſich die Käufer mit ihrer 
Caprice nicht entgehen laſſen wollten. Rückſichtlich des Verkaufs nach Gewicht, 
ſo hat zwar das neue preußiſche Zollgewicht überall Eingang gefunden, und 
wird auch der Verkauf darnach ausgeführt, nur geben die Waagen noch da 
und dort Beranlafjung zu Bemängelungen, entweder weil fie nicht immer ganz 
in der Ordnung ſind, oder deren Adjuſtirung nicht durch das vorgeſchriebene 
Eichungszeichen nachgewieſen iſt, und es ſind daher in neueſter Zeit hier auch 
eine große Anzahl von ſolchen bemängelten Waagen zum Schrecken der Beſitzer 
konfiszirt worden. Namentlich hat ſich dieſer Uebelſtand bei den Brückenwaa⸗ 
gen herausgeſtellt, welche nicht hier, ſondern nach $ 6 des Geſetzes vom 24. 
Nai 1853 (Geſetz»Sammlung, S. 590), nur bei einer Provinzial⸗Eichungskom⸗ 
miſſion oder bei dem Eichungsamte zu Breslau, oder von einem von dieſen 
Behörden ermächtigten Sachverſtändigen gepruft und geſtempelt werden können, 
daher meiſt ungeeicht, wie ſie in der Regel neu in den Handel kommen, in 
Geſchäften zum Gebrauch genommen wurden und jetzt bei der Reviſion bemän- 
gelt und konfiszirt werden mußten. Es wäre daher wünſchenswerth, wenn 
auch zur Prüfung und Abſtempelung der Brückenwaagen, um eine Erſparung 
des Transports nach Breslau und Erleichterung des Publikums zu ermöglichen, 
hier wenigſtens ein Sachverſtändiger, wie ihn das Geſetzt vorſchreibt, ermäch⸗ 
tigt würde, da nicht zu verkennen iſt, daß bei der f beſtehenden Einrichtung 
das Eichen der Brückenwaagen hier ſehr erſchwert iſt. Wenn nun einmal eine 
ſtrenge Durchführung der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung beabſichtigt wird, fo 
wäre auch die Einführung eines gleichen Maaßes in den Schanklotalen 
ae ein ſehr billiger Fortſchritt, und wir wollen hoffen, daß wir dieſen noch 
erleben. — 


X. Glaz, 15. Novbr. [Theater. — Unglücksfall.] Das Geburtsfeſt 
Ihrer Majeſtät der Königin iſt auch hier in verſchiedenen Kreiſen begangen 
worden; im Theater wurde nach vorangegangenem Prologe, gedichtet und ge⸗ 
ſprochen von Herrn © abi jch, das dreiaktige Schauſpiel „Ein deutſcher Krieger“ 
von der Fernau'ſchen Theatergeſellſchaft mit Beifall aufgeführt. Wie wir 
bören, wird Herr Fernau uns binnen kurzer Zeit verlaſſen und Vorſtellungen 
in Neiſſe geben. — Mit ſeinem Abgange beginnt wieder die Einförmigkeit in 
dem hieſigen geiſtigen Leben und mit ihr die zu ihrem Gefolge gehörende 
Langeweile. — Ein am 13. d. Mts. nach dem dritten Stock eines Hauſes bier 
orts geſchicktes fünf Jahre altes Kind konnte das feit langer Zeit nicht gerei⸗ 
nigte, mit der dunklen Farbe des Fußbodens übereinſtimmende, in den Fuß⸗ 
boden eingelaſſene Lichtfenſter nicht als ein ſolches erkennen, betrat daſſelbe, 
brach durch und fiel in den 2. Stock des Gebäudes, wo es zum Glück an dem 
Treppengeländer hängen blieb, ſonſt würde das Kind nicht mit einem Beinbruch 
davon gekommen ſein, ſondern jedenfalls das Leben verloren haben. Ein Un⸗ 
glücksfall, welcher unbedingt dahin wirken wird, daß dergleichen Lichtfenſter nur 
mit einem Gitter und einem Geländer verſehen polizeilich geduldet werden. 


§Neiſſe, 14. November. [Feſtfeier des Inſtrumental⸗Vere ins. 
— Fahnenweihe des Geſangvereins.] Am 11. Abends beging der In⸗ 
ſtrumental⸗Verein die Säcular⸗Feier Schillers durch ein Konzert, das eben ſo 
ſehr durch die Auswahl der Stücke, als durch deren vortreffliche Ausführung 
dieſem Feſte entſprach. Zuerſt die Jubel⸗Ouvertüre von Weber, dann des ge: 
feierten Dichters Ruf „an die Künſtler“, ferner Vierlings Ouvertüre zu Maria 
Stuart. War aber die Aufführung dieſes Werkes im Allgemeinen dem Feſte 
entſprechend, ſo gehörte es insbeſondere in unſeren Inſtrumental⸗Verein, da wir 
es in gewiſſem Sinne das unſere nennen. Hier in Neiſſe nämlich iſt dieſes 
herrliche Tonwerk, welches ſein Componiſt unſerem Muſikdirektor Stuckenſchmidt, 
ſeinem Freunde, zur erſten Aufführung im Inſtrumental⸗Verein zuſchickte, zum 
erſtenmale in die Welt getreten. Die feierlichen Klänge der Symphonie Nr. 5 
(C-moll) von Beethoven machten den Schluß des zahlreich beſuchten Konzerts. 
— In würdiger Weiſe wurde die Feſtzeit durch das Erinnerungsfeſt an die 
Fahnenweihe des Geſangvereins beendigt. Vor 11 Jahren am 11. Novem⸗ 
ber, war die Fahne des Vereins zum erſtenmale in hellem Jubel und unter 
dem Klange ernſter Lieder begrüßt worden, jetzt verſammelten ſich die zahlrei⸗ 
chen Mitglieder des Vereins mit den angehörigen Damen und eine Anzahl Ch: 
renmitglieder, unter ihnen Herr Ober⸗Bürgermeiſter Kutzen zur Seitleier im 
Saale des Riegerſchen Kaffeehauſes. Nachdem das von dem Liedermeiſter 
Herrn Muſikdirektor Stuckenſchmidt komponirte „Fahnenlied“ geſungen wor⸗ 
den, trat Herr Referendar Herring auf und hielt die Feſtrede. „In bewegter 
Zeit mit Bun Leben war der Verein aufgetreten, treu dem Zuge des deut⸗ 
ſchen Volkscharakters, in Wort und Lied ſich für das Ideal zu begeiſtern. 
Schöne Zeiten hat er erlebt, mit deutſchen Herzen und deutſchem Liede dem 
Strome der Begeiſterung des deutſchen Volkes folgend, beſonders ſchön war das 
Feſt, das um ihn aus Fern und Nah die ſchleſiſchen Brudervereine ſammelte. 
Aufs Neue erblüht nach kurzem Erſchlaffen in ihm friſches Leben, ſeit der alte 
Liedermeiſter wieder an die Spitze getreten. So begeht denn der Verein, in⸗ 
dem er daß Zeichen ſeiner Einheit, ſeine Fahne erhebt, zugleich ein anderes Felt 
der Vereinigung, ein Feſt der Einheit, der des deutſchen Volks, das körperlich 
getrennt durch Landesgrenzen, im Geiſte und in der Verherrlichung der Geiſter 
völlig eins iſt, die ſein Streben nach dem Ideale am tiefſten erfaßt und am 
deutlichſten ausgeſprochen. Und ſo möge der Verein, eingedenk der Worte un⸗ 
ſers unſterblichen Schiller: „der Menſchheit Würde iſt in Eure Macht gegeben“, 
leben und wirken.“ — Darauf wurde 2) der in der Rede berührte Gruß „an 
die Künſtler“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy; 3) Heinrich Frauenlob von F. Hiller; 
4) das Morgenſtändchen von F. Marſchner; 5) Krieger's Gebet von Lachner; 
6) Wie hab' ich ſie geliebt von Möhring; 7) Herbitlied und 8) Unſer Vaters 
land von Dürrner; 9) Unſere Zeit von Marſchner; 10) Das Lied von den 
Lüderlichen von F. Abt geſungen. Während der Tafel brachte der Herr Lazareth⸗ 
Ober⸗Inſpektor einen Toaſt auf die Frauen aus, es wurden zwei Feſt⸗Lieder 
geſungen und für die Armen und für die Schillerſtiftung eine Sammlung ver⸗ 
anſtaltet. Mit Tanz ſchloß die Verſammlung, welche bei allen Theilnehmern 
eine angenehme Erinnerung zurückließ. 8 


A 2oslau, 10. Novbr, [Schlechte Kommunikation.] Loslau, das 
gegen drittehalbtauſend Einwohner zählt, in kommerzieller Beziehung keiner Stadt 
im Kreiſe nachſteht, hinſichtlich des Getreidehandels die andern ſogar noch über⸗ 
ragt und in ſeiner Nähe nicht nur einige Kohlenbergwerke, eine große Kaltbren⸗ 
nerei und eine ſehr bedeutende Gypsfabrik, ſondern auch eine ziemlich frequen⸗ 
tirte Geſundheitsquelle hat, iſt mit allen den e Wa Städten und Bahn⸗ 
böfen auf keine andere Weiſe als durch ſchlechte Landſtraßen verbunden. 
In den trocknen Sommermonaten und im Winter bei hartgefrorner Schnee: 
dahn ift dies noch ziemlich erträglich; was wir aber nach Regengüſſen oder bei 
plötzlich eintretendem Thauwetter zu leiden haben, davon hat nur der einen Be⸗ 

riff, welcher ähnliche ſchlechte Landstraßen durch häufiges Reiſen auf denſelben 
ennen zu lernen Gelegenheit hatte. Mittelſt des geflügelten Dampfroſſes von 
bier aus nach dem nahe gelegenen Ratibor oder Rybnik gelangen zu können — 
fo hoch haben ſich unſere Wünſche nie verſtiegen. Aber warum ſollten wir 
mit einem der genannten Orte reſp. rn, nicht wenigſtens durch eine 
Chauſſee verbunden ſein? — Dieſe Frage iſt ſeit einem Decennium faſt auf 
jedem unſerer Kreistage von Neuem angeregt und außerdem noch vielfach in 
Wort und Schriſt behandelt worden. Namentlich war es der gegenwärtige Be⸗ 
figer der Herrſchaft Loslau, Herr Oberſt v. LEſtocg, welcher ſich die Sache 
ſehr ernſtlich angelegen ſein ließ und alle nur geeigneten Schritte verſuchte, um 
uns zu einer Chauſſee zu verhelfen. Indeß bisher blieb jede Bemühung ver⸗ 
gebens. Mit wahrer Anerkennung verdient es bervorgehoben zu werden, daß 
von Seiten der hieſigen Dominialherrſchaft im leßztverfloſſenen Sommer 
für die Ausbeſſerung der Wege und Landſtraßen, ſo weit dieſe das Gebiet der⸗ 
ſelben berühren, außerordentlich viel geſchehen iſt, daß zu dieſem Behufe höchſt 
anſehnliche Koſten (viel über 1000 Thlr.) verwendet worden. Allein was nützt 
dies Alles bei einem lehmigen und mitunter ſumpfigen Boden, wie wir ihn ha⸗ 
ben? Zwei bis drei Tage anhaltendes Regenwetter, und Alles iſt wieder ver⸗ 
nichtet. Durch Cha uſſee nur kann uns geholfen werden, und zwar it uns 
ſolche eben jo wohl nach Rybnik als auch nach elle Ratibor ſehr nd: 
N. Wenn uns aber nur eine gewährt werden follte, jo müßten wir die nach 

atibor bei weitem vorziehen, weil eben nach dieſem Orte von hier aus der 
lebhafteſte Verkehr ſtattfindet, und da 1 Bolpinabe nach Ratibor ſchon fünf 
Viertelmeilen von dieſem Orte, nämlich bei Rzuchow, in die rybnitsratiborer 


Chauſſee mündet, ſo dürfte von hieraus nur eine Strecke von = Meilen ge⸗ 


baut werden, wobei überdieß das Terrain auch nicht gar zu gro 
keiten darbieten würde. 


7 Lublinitz, 15. Novbr. [Kreistags⸗Verhandlungen.] Von dem 
Herrn Landrath des hieſigen Kreiſes, Prinzen Carl zu Hohenlohe, iſt für 
den 26. d. M. ein Kreistag hierſelbſt anberaumt worden, bei welchem folgende 
Gegenſtände zur Vorlage reſp. Beſchlußfaſſung gebracht werden ſollen: 1) Mit⸗ 
theilung, daß das Rittergut Nieder⸗Sodow von dem Hütten⸗Inſpektor Herrn 
Franz Koziol zu Blachownia erkauft worden iſt, event. Einführung des Ge⸗ 
nannten, durch ein Schreiben des hieſigen königl. Kreis⸗Gerichts legitimirten 
Beſitzers. 2) Mittheilung über die am 12. Mai d. J. ſtattgehabte Neuwahl der 
Kreistags⸗Abgeordneten aus den Landgemeinden für die Jahre 1859—1864. 
3) Bezeichnung der nach § 30 des Statuts der Kreis⸗Sparkaſſe bei Verleihung 
auf Handſcheine als Bürgen zuzulaſſenden Einwohner des Kreiſes. 4) Mitthei⸗ 
lung des Verwaltungsberichtes vom hieſigen Kreiſe für das Jahr 1859. 
5) Rechnung der Kreis ⸗Sparkaſſe pro 1858 behufs Ertheilung der Decharge. 
6) Beſchlußfaſſung über die Aufbringungsweiſe der im Jahre 1856 zur Deckung 
des Beitrags zur Provinzial⸗Darlehnskaſſe in Breslau entnommenen Ueber⸗ 
ſchüſſe der Kreis⸗Communallaſſe per 1253 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. 7) Geſuch des 
breslauer Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer, um Ge⸗ 
währung eines Jahresbeitrags. 8) Etat der Kreis⸗Communalkaſſe pro 1860. 
9) Wiederaufnahme des lublinitz⸗tworoger Chauſſeebau⸗Projekts, zur Vorlage 
auf Anordnung der königl. Regierung. 10) Berathung über den Bau einer 
Chauſſee von Pawonkau nach Zawadzki, reſp. von Zawadzki über Schierokau, 
Wendzin bis an die roſenberger Grenze. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Sitzung der 
naturforſchenden Geſellſchaft erklärte Herr Dr. Hartmann⸗Schmidt die Ent⸗ 
ſtehung der Flageolet⸗Töne bei Saiten und Scheiben und ſtellte dann experi⸗ 
mentell Chladniſche Klangfiguren dar, wozu ihm eine bedeutende Anzahl von 
dreieckigen, viereckigen, runden uno elliptiſchen Platten, welche theils aus Holz 
theils aus Glas, theils aus Meſſing beſtanden, zur Verfügung ſtand. Darau 
ging derſelbe zu den Oerſtedt'ſchen Klangfiguren über, ſtellte ſie dar und wies 
nach, daß auch in Glocken, welche mit Flüſſigkeiten gefüllt find, ſichtbare Klang⸗ 
figuren entſtehen. Hierauf wurden von ihm die geiſtvollen Unterſuchungen des 
Profeſſors an der bonner Univerfität, Helmholtz, womit er die Urſache der Klang⸗ 
verſchiedenheit der Vokale nachgewieſen hat, mitgetheilt, und die von ihm ange⸗ 
ſtellten Experimente in Bezug auf Reſonanz u. |. w. erläutert. 

+ Friedeberg a. Q. Neulich verunglückte der Fabrikarbeiter Günther von 
hier, indem derſelbe in die Maſchine kam und ſich dergeſtalt verletzte, daß er 
3 Tage darauf ſeinen Geiſt aufgab. Er iſt 47 Jahre alt und hinterläßt eine 
Frau nebſt 3 Kindern. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Kempen, 4. Novbr. Wenn ſich eine Feder bewogen fand, in Nr. 531 
Ihrer geſchätzten Zeitung einzelne Damen namhaft zu machen, welche durch ihre 
erfolgreiche Unterſtüzung dem Gelingen des Unternehmens eniſchieden förderlich 
waren, ſo zollen wir derſelben für dieſe Aufmerkſamkeit zwar bereitwilligſt un⸗ 


Schwierig⸗ 


ſeren Dank, können jedoch nicht umhin, unſer Bedauern darüber auszuſprechen, 


daß jene Feder unerwähnt ließ, wie ſehr auch das ſchöne Clavierſpiel der Frau 
Kreisrichter v. Broekere den Genuß des Abends erhöhte. Nicht minder kann 
es jenem Herrn Berichterſtatter entgangen ſein, daß auch Frau Kreisrichter 
Grauer durch gute Durchführung ihrer Rolle in dem aufgeführten Theater⸗ 
Stücke, und Fräulein Marie Berndt als anmuthige Sängerin, ſich den wohl⸗ 
verdienten Beifall des Publikums erwarben. Die bei der Aufführung betheilig⸗ 
ten Herren wollen uns nicht grollen, wenn wir ihre recht anerkennungswerthen 
Leiſtungen hier nicht einzeln namhaft machen. 


Z. Z. Junowraclaw, 15. November. Einer Berichterſtattung des Herrn 


Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. Schleinitz in der letzten Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins über die allgemeinen landwirthſchafk⸗ 
lichen Verhältniſſe des Departements entnehmen wir Folgendes: Die Ernte iſt 
im Ganzen beſſer ausgefallen als voriges Jahr, ſo daß man keinen Nothſtand 
zu befürchten habe. Erfreulich ſind die Wahrnehmungen, daß auch die Privat⸗ 
beſitzer jetzt anfangen, ihren Waldungen eine größere Schonung angedeihen zu 
laſſen. In dem dieſſeitigen Departement rechnet man 927,000 Morgen Wald, 
mithin iſt n, des ganzen Areals mit Wald beſtanden. Aber es finden ſich 
noch 72,000 Morgen Sandſchellen, die noch mit Wald zu bedecken ſind. Die 
Deckung der Sandſchellen erfolgt am beſten, wenn man zuerſt Strandhafer 
anſäet, um den Sand zum Stehen zu bringen, dann Kiefern. Die großen 
Meliorationen im e ep haben einen guten Erfolg gehabt, 
namentlich die am Goplo⸗See. Neue ergiebige Torflager ſind aufgedeckt, Ueber. 
rieſelungswieſen angelegt. Die Rindviehzucht wird im Allgemeinen ſehr geför⸗ 
dert. Auf die Pferdezucht könnte man leicht einen ungünſtigen Schluß aus 
dem Umſtande ziehen, daß einige Kreiſe nicht im Stande waren, bei der letzten 
Mobilmachung die verlangte Anzahl Pferde zu ſtellen. Allein der Grund liegt 
nicht in dem Rückſchritte der Pferdezucht, ſondern in den geſteigerten Anforde⸗ 
rungen der Militärverwaltung. Intereſſant iſt noch die Notiz, daß im Kreiſe 
Mogilno der einzige Weinberg im Regierungsbezirk beſteht, welcher Weinſteuer 
zahlt. Proben von rothem und weißem Wein, der dort gekeltert wird, waren 
von Herrn Körber eingeſandt. Das Erzeugniß ſteht dem ſchleſiſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Weine nicht nach. — Lange iſt hier keine Feſtlichkeit jo innig und brü⸗ 
derlich begangen worden, als die Schillerfeier am 10, d. Mis. Wohl an 600 
Perſonen beider Nationalitäten waren an jenem Abende im Neumann 'ſchen 
Saale hier vereint, das Andenken des unſterblichen Dichters zu verherrlichen. 
Das Comite mit dem Landrath v. Heyne an der Spitze, hatte für die feſtliche 
Dekoration des Saales, den auch eine Büſte Schillers zierte, auf das beſte ge⸗ 
ſorgt. Mozarts Ouvertüre zu Don Juan, ausgeführt von einem Muſikchor 
aus Bromberg und unſerer Liedertafel, eröffnete die Feierlichkeit; darauf folgte 
„Holder Friede, ſüße Eintracht“ von Romberg. Herr Oberlehrer Schmidt 
knüpfte an eine Strophe aus Göthe's Epilog zu Schillers Glocke: „Auch manche 
Geijter, die mit ihm gerungen, Sein groß Verdienſt unwillig anerkannt“ ꝛc., 
die durch und durch gediegene Feſtrede. Hierauf „Kuhreigen“ von Roſſini; 
„Freude, ſchöner Götterfunken “ eine Scene aus „Wilhelm Tell“; ausgew 
Stücke aus dem Liede von der Glocke, desgleichen aus Haydn's „Schöpfung“, 
desgleichen aus den „Jahreszeiten“. Zum Schluſſe Tanz. — Dieſer Tage ver⸗ 
kaufte hier ein Bauer auf dem Wochenmarkte einiges Getreide und ließ ſich 
das Geld auf dem Treppengeländer vor einem Schanklokale aufzählen. Ver⸗ 
käufer und Käufer gehen in Begleitung der Frau des Erſteren nach einem 
Schnapsladen in einer andern Straße, um „Leihkauf“ zu trinken; dort wird er 
bald gewahr, daß er das Geld nicht habe; man kehrt nach dem Kaufplatz zurück 
und — das Geld liegt noch unberührt da! — Am 1. d. Mts. iſt Herr Ober 
lehrer Saßke von der Realſchule zu Rawitſch als Lehrer des hieſigen Pro⸗ 
gymnaſiums in ſein Amt eingeführt worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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Leinſaat jeit dem niedrigſten Moment ca. 7% 8 höher: dieſe Woche 
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jetzt wiederum höher geſtimmt. N 

Leinöl bis 29 Fl. pro 1. Dezbr. und 30 Fl. pro Frühjahr zurück, beſſerte 


apskuchen 4 Fl, Leinkuchen 9-11 Fl. 


* London, 11. November. Zucker. Unſer Markt iſt dieſe Woche un⸗ 

verändert. Für gute Qualitäten erhält ſich mäßiger Begehr zu bisherigen 
Preiſen, geringe aber find ſchwer verkäuflich. Von den jeit v. g. in Auktion 
ausgebotenen Partien fand ungefähr die Hälfte Nehmer. Schwimmend iſt eine 
voll verſicherte Ladung von 1600 K. Hav. Nr. 11, „Adelaide“, zu 26 Sch. für 
einen engl. Hafen begeben. 
Kaffee. Oeffentlich ausgebotene 200 F. farbiger Ceylon bedangen feſte 
Preiſe von 66 Sch. 6 D. bis 73 Sch. per Ctr., von 1836 S. reel ord. dage⸗ 
en wurde nur wenig zu 52 Sch. 6 D. bis 58 Sch. 6 D. nach Qualität ver: 
auft. Schwim. find 3800 S. „good first“ Rio per „Svanen“, verſichert frei 
von Part. Havarie, zu 55 Sch. für Trieſt abgeſchloſſen. 

Indigo. In den letzten Tagen war das Geſchäft in Oſt⸗Ind., ſowohl als 
in Guatimala Sorten, ziemlich belebt, und die Umſätze aus der Hand betra⸗ 

en über 100 Kiſten Bengal, 50 K. Kurpah und an 150 Ser. Guatimala. — 
Alle dieſe Verkäufe ſind zu dem vollen Werthe der im v. M. gehaltenen Auk⸗ 
tionen gemacht. } 

Baumwolle. Der Markt in Liverpool ift weniger lebhaft und theilweis 
& ee Pfd. niedriger, Totalumſätze dort d. W. 48,650 Ballen. Hier kein 

e 


chäft. 
8 is. Zu 3 D. bis 6 D. niedrigeren Preiſen ſind ſeit v. P. privat und 
in Auktion circa 14,000 S. verkauft, ſehr ordinär weiß Bengal 8 S. 6 D. pro 
Ctr., . Moulmein 8 S. 6 D., mittel Java 11 S. 6 D., Rangoon 9 S. 
Oele. Lein etwas feſter, in loco und ab Hull 27 S. pro Ctr. Amerikan. 
Terpentin 35 S. Cocos⸗Nuß feſt. Feines Cochin 43 S. 6 D. bis 44 S. 
Talg. Theurer; in loco und bis Ende d. J. 58 S. 6 D. pro Ctr. 


* New⸗ Orleans, 1. November. Unſer Baumwollen⸗Markt iſt 
ſeit unſerem letzten Bericht lebhaft geweſen und gaben die Nachrichten mit dem 
letzten Steamer demſelben eine größere Feitigkeit, doch kommen Inhaber der 
Nachfrage willig entgegen. Der Markt ſchließt in einer ſteigenden Tendenz. 

Verkäufe der letzten Woche betragen 51,000 Ballen, geſtern 8000 Ballen. 
Wir notiren heuſtee — ordinary 10 e. 

ow middling 10% c. 

middling 11 c. 

good middling 11% c. 

middling fair 12 c. 
Die Zufuhren der letzten Woche betragen 66,000 Ballen. Die Ausfuhren 

der letzten Woche belaufen ſich auf 32,000 Ballen, 1 5 


nach Liverpool , Ballen, 
EN ee a a 5,000 = 
ende 7,000 


und überfteigen die vorigjährigen im Ganzen um 92,000 Ballen; nach Eng: 
land find dieſelben 88,000 Ballen größer und nach Frankreich 11,000 Ballen 
kleiner als gleichzeitig vor. Jahr. 


Liverpool, 11, Novbr. Die amerik. Berichte, bis zum 26. Oktober von 
New⸗Mork und 25. Oktober von New⸗Orleans reichend, melden zwar, wie be⸗ 
fürchtet, einen ähnlichen plötzlichen Temperaturwechſel wie wir ihn hier gehabt, 
allein ein killing froſt hatte ſich glücklicherweiſe doch noch nicht eingeſtellt. Die 
Märkte waren en ſchon von mehr gemäßigten Ernteſchätzungen geleitet und 
bei Abgang der Poſt ſteigend. New⸗Orleans notirt middling 11 Ets., good 
middling 11, middling fair 124—Y Cts., Notirungen, aus welchen erſicht⸗ 
lich iſt, daß die beſſern Sorten verhältnußmäßig am theuerſten find, Solche 
Klagen, wie auch dieſe Poſt ſie wieder bringt, über Laub, Sand und Staub 
in der neuen Waare im Beginn der Campagne ſind gegen frühere Erfahrun⸗ 
gen etwas ganz Unerhörtes. 

Durch das Ausbleiben ernſtlicher Froſtnachrichten wurden an unſerm Markte 
doch manche zu ſanguine Erwartungen wieder gedämpft, und Eigner, die vorige 
Woche mit ihrer Wagre zurückhielten, ſtellten ſich dieſe Woche wieder als Ver⸗ 
käufer zum Tagespreiſe ein. Eine förmliche Reaktion trat aber nicht ein, da 
Mancheſter einerſeits wieder ein ganz befriedigendes Geſchäft rapportirt und 
andererſeits der täglich mehr in die Augen fallende Mangel an Auswahl von 
reiner, beſſerer Waare den Markt noch ſehr unterſtützt. Dies wird ſich nun 
aber ändern, da neue Waare eingetroffen iſt und erſter Tage an den Markt 
kommen muß. Unſere Spinner haben Manches auf Lieferung gekauft, auf der 
Baſis von 7% D. für middling, ein Preis, der für die nächſte Zeit auch völlig 
hoch genug erſcheinen ſollte. In jetziger Jahreszeit hängt übrigens viel von 
Wind und Wetter ab, weil dadurch das frühere oder ſpätere Eintreffen der 
Schiffe bedingt wird. Augenblicklich haben wir wieder Oſtwind bei ſehr hohem 
Stande des Barometers. j 

Surat ift in dieſer Woche ziemlich unverändert. Es iſt bis jetzt viel weni⸗ 
ger von den letzten Anfuhren an den Markt gekommen als man hätte erwar⸗ 
ten ſollen, während der Umſatz von 10,000 B. zeigt, daß gute Frage dafür 
fortbeſteht. Man ſollte übrigens doch ſagen, daß die Eigner den Markt gut 
verſorgt halten werden. k e 8 

Die Bombay⸗Poſt meldet 12,000 B. neue Verſchiffungen nach hier. Preiſe 
bleiben bedeutend über Parität der hieſigen. 5 

Braſil. und egyptiſche Baumwolle ſind in guter Frage, aber ohne weſentliche 
Veränderung im Preiſe. 


Berlin, 12. November. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von, J. Mamroth.] In dem ſchon längere Zeit anhaltenden ſchlep⸗ 
penden Geſchäftsgange iſt in den vergangenen 8 Tagen wenig Veränderung 
eingetreten. Die ſeit Jahresfriſt herrſchende Apathie gegen alle größeren Unter⸗ 
nehmungen iſt noch immer nicht von unſerem Markt gewichen und die jetzige 
Stille iſt noch empfindlicher als die in der Kriſis des vorigen Jahres. Der 
Umſatz war ſo gering als bisher, der Gang des Geſchäftes ſchleppend. In 
den Notirungen ſind heute nur wenige und unbedeutende Abänderungen vor⸗ 
zunehmen, rg erhält ſich am Markt eine gute Stimmung, da die 
Vorräthe aller Artikel an unſerem Platze nur unbedeutend ſind und Inhaber, 
in Betracht, daß an auswärtigen Plätzen die meiſten Artikel ihren bisherigen 
Preisſtand behaupten, auch hier nicht unter Beziehungs⸗Preiſen verkaufen wollen. 

Roheiſeu. Umſätze ſind nicht bekannt geworden, Notirungen: ab Lager 
Schottiſches 1% Thlr., ſchwimmende Ladungen werden à 1% Thlr. angeboten. 
Engliſche und untergeordnete Marken Y—% Thlr. pro Ctr. billiger zu haben. 
Stabeiſen unverändert. Notirungen: Grundpreis im Detail (gewöhnlicher Qua⸗ 


c 
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lität und Dimenſionen) Engl. und Schleſiſches gewalzt 4½ Thlr., feinere Sor⸗ 
ten 4% Thlr., Staffordshire 5—5 / Thlr., Geſchmiedet 5 7 —5 , Thlr. pr. Ctr. 

Alte Eiſenbahnſchienen à 2 und 1% Thlr. zu haben, bei großen Bar: 
tien mit 1% Thlr. pro Caſſa bezahlt. 

Blei. Nur im Detail mit 7-7 bez. 

Zink ſehr ſtill, ab Breslau gewöhnliche Marken 5% und W. H. a 6 Thlr. 
offerirt, in loco im Detail 6% und 7 Thlr. bezahlt. Ba 

Banca⸗Zinn. Die Berichte von Holland melden eine Preisſteigerung, 
die letzten Verkäufe erfolgten zu 76, 78 und 80 Fl. Hier beſchränkt ſich der 
Umſaß auf ſchwachen Conſum; bez. wurde im Detail 48 — 49 Thlr. größere 
Poſten ſind billiger käuflich. 8 5 £ 

Kupfer feſt behauptet, die engl. Schmelzer beabſichtigen die Preiſe um 
2—3 L. zu erhöhen, und iſt Selecta dort mit 108 L. und Barra, Burra⸗Ca⸗ 
punda mit 109—110 L. bezahlt⸗ Auch hier ſtellen Inhaber höhere Forderun⸗ 
en. Umſätze erfolgten nur im Heinen Conſum zu nachſtehenden Notirungen: 
Ruſſiſches 39 — 41 Thlr., Schwediſches und Engliſches 36—37 Thlr., Amerika⸗ 
niſches und Auſtraliſches 37 —38 Thlr. 5 . 

Kohlen. Umſätze nur gering, trotz ermäßigter Forderungen, Engliſche 
Stückkohlen 22—24 Thlr. nach Qualität, doppelt geſiebte Nuß⸗ 18 — 20 Thlr., 
Coaks 16—18 Thlr. pr. Laſt. Schleſiſche Kohlen zu unveränderten Preiſen im 
Conſum gehandelt. Holzkohlen in Ladungen zu 14 Sgr. pr. Tonne bezahlt. 


$ Breslau, 16. November. [Börſe.] Bei geringem Geſchäft war die 
Stimmung feſt und die Courſe der öſterr. Papiere höher. National⸗Anleihe 60%, 
Credit 79% 79 ½, wiener Währung 80 —80 bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien ohne 
Umſatz, nur Tarnowitzer Einiges a 31 —31 7 gehandelt Fonds begehrt zu 
höheren Courſen, ſchleſ. Pfandbriefe 85 ½ —85 , Rentenbriefe 91% bezahlt. 
Von Wechſeln waren Hamburg, Paris und Wien ſehr geſucht, Amſterdam da⸗ 
genen 8 Hamburg 2 Mt. 14934 bez., kurz 150 Geld, Paris 78% Geld, 

ien eld. 

95 Breslau, 16. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. November 
39½—40 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 39 — 39 % Thlr. bezahlt, Dezem⸗ 
ber⸗Januar 39—39 % Thlr. bezablt, 8 39—39% Thlr. bezahlt, 
Februar⸗März 39%, Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 39% Thlr. Gld., 
40 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Rüböl ſtill; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. November 10% Thlr. Br., 
November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Ja⸗ 
nuar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., März⸗April — —, 
April, Mai 11 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli A 

Kartoffel⸗Spiritus feſter; loco Waare 944 Thlr. bezahlt, pr. November 
94 Thlr. bezahlt und Gld., 8 9 Thlr. bezahlt, Dezember⸗ 
gran: — —, Januar⸗Februar 9%, Thlr. bezahlt, Februar⸗März — —, März: 

pril — —, April⸗Mai 9%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, rat i — —. 

Zink. W. UH. Marke geſtern a 5 Thlr. 25 Sgr. loco Bahnhof gehandelt, 
heute dieſer Preis Geld. Andere Marken 5 Thlr. 24 Sgr. Geld. 

Breslau, 16. Novbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht. 
gem heutigen Markte waren die Zufuhren per Axe ſowie die Angebote von 
Bodenlägern ſehr ſchwach, daher eine feſtere Haltung für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten bemerkbar; bei mäßigem Begehr nach guten Qualitäten wurden die Preiſe 
zur Notiz willig erreicht, doch waren die Umſätze wegen beſchränkter Auswahl 


Weißer Weizen 65—70—74—77 Sgr 
dgl. mit Bruch 40—45 —48—52 „ 
Gelber Weizen 60—65—68—72 „ 5 
mit Bruch 43—46-50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weigen 34—38—40—42 „ 
oo 48—50—52—55 „ und 
D 33—36—40—44 „ ö 
RETTEN 3-57 —83 „ Gewicht. 
doch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 


en 40—45—48—50 „ 
Oelſaaten erlitten im Werthe keine Aenderung und gute 33 
en — 


leicht zu begeben. — Winterraps 82—85—87—89 Sgr., Wintercübſ 


bis 80—82 Sgr., Sommerrübſen 65—70—72—75 Sgr. nach Qualität und 


Trockenheit. 

Rüböl ſtilles Geſchäft; loco, pr. November und November⸗Dezember 10% 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., 
Februar⸗März 10 ½ Thlr. Br., April-Mai 11 Thir. Br. 

Spiritus behauptet, loco 10 Thlr. en detail 1 55 ? 

Von Kleeſaaten in beiden Farbe wurden nur kleine Poſtene feiner Quali⸗ 
täten zu beſtehenden Preiſen gehandelt; im Allgemeinen war eine flaue Stim⸗ 
mung vorherrſchend. 

Alte rothe Saat 10—10%Y—11—11% Thlr. N 
Neue rolhe Saat 12% —-13%4—14—14% Thlr. 
Neue weiße Saat 20—22— 24 — 25 Thlr. j 


nach Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 16. Novbr. Oberpegel: 14 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


Mannigfaltiges. 

[Der „Great Eaſtern“] liegt vor Southampton, gegen Sturm und 
Wetter wohl gedeckt, vor Anker und wird den Winter über keinen andern Hafen 
mehr beſuchen. Es werden nur ſo viele Matroſen an Bord behalten, als zum 
Reinbalten nothwendig find. Die Segel find unter Dach und Fach Si 
die Maſten neu angeſtrichen, und auch der Kiel erhält einen neuen Oelſtrich⸗ 
überzug, um im Frühjahr ſchmuck zu fein, wenn es an der Zeit zum Auslau⸗ 
fen ſein wird. Bis dorthin werden in der Kabinen⸗Einrichtung und in der 
Maſchinerie radikale Veränderungen vorgenommen werden müſſen. Man 
pricht von neuen Keſſeln, größeren Schornſteinen, von Aenderungen der 
Schraube und der Schaufelräder, von neuen Vorrichtungen zur Keſſelſpeiſung, 
kurz von fo vielen nothwendig erachteten Verbeſſerungen, daß der Reſt des vorhan⸗ 
denen Altien⸗Kapitals kaum ausreichen wird, einen Theil der Koſten zu decken. 
Und wenn Alles, was jetzt vorgeſchagen iſt, ausgeführt ſein wird, dürſte die mittlere 
Geſchwindigkeit des Fahrzeuges auf langen Fahrten doch nicht über 15 Knoten 
betragen. Damit wäre das Sail als Spekulation fehlgeſchlagen: denn es 
fährt ſonach langſamer als andere ſchnellgehende Fahrzeuge, und leidet überdies 
unter dem Nachtheil, nicht ſo leicht eine volle Ladung zu bekommen. Die 
Unternehmer hatten umgekebrt gehofft, daß es alle bisherigen Schiffe überflü⸗ 
geln werde. 


— 


(Sophie Charlotte, Preußens erſte Königin. Luſtſpiel in fünf 
eg (in Ver en). Der Verfaſſer genannten Luſtſpiels war vor Jab⸗ 
ren ſchon durch die biographiſche Skizze Varnhagen von Enje’3 für den 
Charakter der erſten Königin Preußens eingenommen. Ihre ſchlichte Einfach⸗ 
beit ohne jeden pretenfiöen Sinn, ihre gefühlvolle Antheilnahme an dem Ge⸗ 
ſchick ihrer Lebensgenoſſen der höchſten wie der niedern Stände, ihr lebhafter 
Wiſſenstrieb der fie in regem Conner mit geiſtig hervorragenden Perſbönlichkei⸗ 
ten erhielt, Alles trug dazu bei, dieſes angenehme Bild einer menſchlich edeln 
Königin in ſeiner Erinnerung zu bannen. Neuerdings zur poetiſchen Produk⸗ 
tion angeregt, mochte ihm dieſer Stoff zur dramatiſchen Geſtaltung um ſo ge⸗ 
eigneter erſcheinen, als dem preußiſchen Königshauſe durch eheliche Bande eine 
Prinzeſſin aus demſelben Familienſtamme zugeführt wurde, dem Sophie 
Charlotte einſt angehört hatte. Er mochte ſich eingeſtehn, daß nicht Zufall⸗ 
ſpiel das Schickſal fügt und die in geſellſchaftlicher Stellung Hervorragenden 
einen nicht unweſentlichen Einfluß auf die übrigen Schichten der bürgerlichen 
Geſellſchaft üben. _ Gewiß bedeutungsvoll tritt uns dies in den Leitern ſtaat⸗ 
licher Genoſſenſchaften auf. Die fürſtlichen Haushaltungen üben auf die häus⸗ 
lichen Kreiſe, auf die geſellſchaſtlichen Beziehungen der Bürger überhaupt einen 
muſtergiltig bedingenden Einfluß, und nach deren günſtiger oder nachtheiliger 

ge And die Zuſtände eines Volkes der nothwendige Abdruck der individuellen 
rtungen tonangebender Perſönlichkeiten. 

Mit wahrem Vergnügen mochte ſich der Verfaſſer in jene Denk⸗ und 
Handlungsweiſe genannter Königin einleben und die Morgenſtunden eines ſom⸗ 
merlichen Badelebens, an Colbergs Seegeſtade, ſollten ihm zu genußreichen 
Momenten werden, da er bemüht war, ſeine Phantaſiegebilde durch den Griffel 
zu feſſeln. Um fo mehr mußte die Freude des poetiſchen Schaffens wachſen, 
da er ſich in einem heimiſch vaterländiſchen Stoffe erging und er nicht gend⸗ 
thigt war über die Landesgrenzen hinaus nach Perſönlichkeiten auszuſpähen, 
um edle menſchliche Artung in Fürſtenhallen zu erkunden. Unſere dramatiſche 
Literatur der ſogenannten klaſſiſchen Periode entbehrt leider derartiger deutſch⸗ 
vaterländiſcher Geſtaltungen. Unſere würdigen Dichter Leſſing, Gothe und 
Schiller, als die Häupter derſelben, ergingen ſich im Oriente, in Italiens. 
Spaniens, Englands, Frankreichs und andere außerheimiſchen Gefilden, um 
Stätten fürſtlicher Waltung unfern Blicken vorzufübren, bei denen ein heimi⸗ 
ſches Erinnerungsmerkmal unſrer Phantaſie nur ſpärlich geboten erſcheint. 

Doch, dies lag ja in der eee ! Wir müſſen dieſerhalb unſre 
ruhmwürdigen Dichter jener Epoche entſchuldigen. Die Scheidewand fürſtlicher 
und menſchlicher Artung, wenn auch im edelſten Sinne, war durch wache Vor⸗ 
urtheile ein noch zu mächtiges Hinderniß, um in nächſter Nähe den Schleier 
lüften zu laſſen und dem bürgerlichen Zuſchauer einen Einblick in den heimi⸗ 
ſchen fürſtlichen Hofhalt zu verſtatten. Heute iſt dies anders. Der fürſtliche 
Salonwagen rollt ja in derſelben Wagenreihe der Eiſenbahnzüge mit denen der 
bürgerlichen Unterthanen und die Gefühlsſtimmung der Jetztzeitigen vibrirt in 
harmoniſcheren Akkorden, als es den vorlebenden Geſchlechtern vergönnt war, 
ſolche in ihrer Allgemeinheit zu empfinden. ; \ 

Breslau, im November 1859, Bernhard Benedict Hirſch. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn L. K. in Wüſtegiersdorf: Der geehrte Einſender wird 
bemerkt haben, daß wir bereits in Nr. 533 einen Bericht über die 
daſige Schillerfeier veroffentlicht haben. 


Inſerate. 


Dringende Bitte. 

Auf die Gefahr hin, ein läſtiger, zudringlicher Bettler geſcholten und als 
ſolcher gebrandmarkt zu werden, der immer und immer wieder um Almoſen 
bittet und unaufhörlich auf den Geldbeutel ſeiner Mitmenſchen Kb die wenn 
es gilt Gutes zu thun und Nützliches zu ſchaffen, der aber ſelbſt die Hände 
müßig in den Schooß legt und von feinem eigenen Mammon Gebrauch zu 
machen nicht Willens iſt, ſobald Gelegenheit ſich dazu bietet, wagt Unterzeiche 
neter Alle, denen das Schidjal armer, verlaſſener Waiſen am Herzen liegt, und 
die geneigt ſind, das traurige Loos derſelben zu erleichtern und zu mildern, 
abermals eben ſo dringend als ergebenſt zu bitten: ihn mit milden Bei⸗ 
trägen unterſtützen und dazu verhelfen zu wollen, daß er das 
bereits begonnene Werk, die Errichtung eines katholiſchen 
Waiſenhauſes in Tarnowitz, glücklich H und zur größe⸗ 
ren Ehre Gottes und zum Heile der Hilfe und Erziehung be⸗ 
dürftiger elternloſer Kinder recht bald beendige. Vor allen er⸗ 
laubt er ſich diesmal mit ſeiner Bitte an jene edlen Frauen ſich zu wenden, 
denen Gott die Gnade verliehen hat: als Mütter in frohen Familien⸗ 
kreiſen wirken zu können, und rechnet mit Beſtimmtheit darauf, daß die⸗ 
ſelben nicht unterlaſſen werden, ihm hilfreich beizuſtehen. i 


Tarnowitz, den 15. November 1859. awreczko. 


Zur Errichtung eines katholiſchen Waiſenhauſes in Tarnowitz ſind an mil⸗ 
den Beiträgen eingegangen: aus e vom Pfarrer Hrn. Zebulla 1 Thlr., 
aus Liegnitz von einem Ungenannten 2 Thlr., aus Breslau vom Kaufmann 
Hrn. Teichgräber 3 Thlr., und von der Exped. der Schleſ. Ztg. 4 Thlr. 15 Sgr., 
aus Beuthen OS. vom Kaufm. Hrn. Mikeska 5 Thlr. und vom königl. Sek⸗ 
tions⸗Condukteur Hrn. Dietrich 10 Thlr., aus Oppeln vom fönigl. Regierungs⸗ 
Präſidenten Hrn. Dr. v. Viebahn 10 Thlr. und vom Schneidermeiſter Herrn 
Wonzerpka 10 Sgr., aus Koſel vom koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Rendanten Herrn 
Wawreczko 1 Thlr., aus Zobten a. B. vom Kaufm. Hrn. Schadeck 1 Thlr., 
aus Lublinitz vom Kaufm. Hrn. Chmilowski 1 Thlr., aus Alt⸗Tarnowitz vom 
Pfarrer Hrn. Borſig 4 Thlr., aus Gr.⸗Zyglin vom Pfarrer Hrn. Kloſe 1 Thlr., 
aus Rokittnitz von einem Ungenannten 15 Sgr., aus Rybna von einer armen 
Wittwe 5 Sgr., aus Tarnowitz von der Frau Kaufmann Mache 2 Thlr., von 
der Familie N. N. 11 Thlr. 10 Sgr., vom Schichtmeiſter Hrn. Mende 3 Thlr., 
vom Gaſtwirth Hrn. Kaleſſe 1 Thlr., von einer Ungenannten 1 Thlr., von Frl. 
Heyne 15 Sgr., vom Maurermeiſter Hrn. Mrowietz 1 Thlr. vom Kaufm. Hrn. 
Sedlaczeck sen. 5 Thlr., vom Seifenſiedermeiſter Hrn. Lakaſchczyck 10 Thlr., 
vom Tiſchlermeiſter Hrn. Swoboda 2 Thlr. 10 Sgr., von einem Ungenannten 
4 Thlr. 17 Sgr., vom Kaufmann Hrn. Sobtzick sen. 15 Sgr., eine Kollekte 
6 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Summa 93 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 

Tarnowitz, den 15. November 1859. Wawreczko. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Auguſte Epſtein in Prag. 
Siegmund Schlefinger in Ratibor. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ewa Kik mann. 
Moritz Münzer. 
Myslowitz und Hultſchin. 
Myslowitz, den 13. Novbr 1859. 


[4242] Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere geſtern zu Königshütte vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns biermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Ratibor, den 16. November 1859. 
Hugo Schneider, Werkſtätten⸗Buchhalter 
bei der kgl. Direction der Wilhelmsbahn. 


von einem 


Emma Schneider, geb. Ceslik. tiefſte gebeugt, theilnehmenden Freunden und 
F - 2 Bekannten hierdurch an. 8 33600 als Schwägerin. 
Unsere am heutigen Tage vollzogene ehe- Liegnitz, den 13. November 1859. 8 Kornmeſſer, als * ſow, Hrn 
liche Verbindung zeigen wir hiermit erge- 7 Seydel, Ober⸗Boſt⸗ Sekretär. milie Kornmeſſer, geb. Peſchelt, als Todesfälle: 


benst an. [3375 
Striese, den 15. November 1859, 
Carl von Witzendorff, 
Major und persönlicher Adjutant Sr. königl. 
Hoh. des Prinzen Friedrich Carl v. Preussen, 


Elise von Witzendorff, geb. von Rehdiger. 


Unſere am 14. d. Mts. in Neiſſe vollzogene 
eheliche Verbindung erlauben wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 4262] i 

Breslau, den 16. November 1859, 

ne 
e e * * * 
— Abu lieben Verwandten und 


[4249] [an, und bitten um ſtille 


liebte Frau Jul 


[4263] 
n 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Louis Knoblich. 
Ida Knoblich, geb. Wengler. 


2 
. e 


Verlobungs-Anzeige. [4245] Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir allen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Tſcherbeney bei Cudowa, den 15. Nov. 1859. 
Emil Luſtig. 

Anna Luſtig, 

geb. Hoppe. 


Die heute Nacht 12% Uhr erfolgte glück- 

liche Entbindung meiner lieben Frau Johanna, 

[3345] | geborenen Gryzik von Schomberg-Godulla, 
esunden Knaben, zeige ich statt 
besonderer Meldung ergebenst an. 
Schloss Koppitz, den 15. November 1859. 
Hans Ulrich Gotthardt Graf Schaffgotsch. 


Den geſtern gegen Abend plotzlich erfolgten 
Tod meiner innig geliebten Frau Emma, 
geb. Dunkel, am Nervenſchlage, zeige ich, aufs 


Entbindungs⸗Anzeige. 
eute Morgen a. 8 Uhr wurde meine ges 
e, geb. Blühdorn, von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 15. November 1859. 
Ferdinand Stephan. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge⸗ 
fallen, unſere einzig —.— Tochter Anna, 
dem blühenden A 


14. d. Mts. Abends 6 Uhr zu einem 
Be * Sarien Wir jeigen dies allen un: 
ern Bekannten hiermit 


Koſel, den 16. November 1858 
W. Will, Büch ſenmacher⸗Meiſter. 


wurde, und in Folge deſſen zur Charité gebracht 
werden mußte, iſt am Freitage Morgens 7% 
Uhr, als am 11. d. M., nach dreimaliger Am⸗ 
putation und nach amölftägigen eyes 
Krankenlager in einem Alter von 30 Jahren 
4 Monaten und 7 Tagen im Herrn entſchlafen. zu 
Dieſe betrübende Nachricht zeigen entfernten 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Nachricht ergebenſt an: 


[4250] 


[3346 


38 = Magdeburger Eiſenbahn, als 
ruder. 
Caroline Peſchelt, geb. Hungenbach, 


Schweſter. 
Auguſt Jänſch, als Schwager. 


zu Dobbertin. 


Am 15. d. Mts. ſtarb unſere gute, einzige 


me. 


eunde. 4265] 
ſchnitz, den 15. November 1859. 
[4248] 


v. Ziemietzki, Hauptmann a. D., 
3 und werner Kinder, 


Rud. Rieck in Berlin, Frl. Katinka Bock mit 
dem Steuereinnehmer Hrn. Rob. Buſſe in Dahme. 
Ehel. Verbindungen: Herr 
Dr. Otto Herrman in Belgard mit Frl. 
Soeſen aus Potsdam, Hr. Lieut. im 13. Inf. 
Regt. Wilh. Eicke mit Frl. Ferdinande Brenken 
unſter und Varendorf, Hr. Oberbofmeifter 
Karl Frhr. v. Belieu⸗Marconnay mit Frl. Anna 
Freiin v. Fritſch in Frankfurt a. M. 
8 1 ir a ü an rn 5 
in⸗JRoth in Bernburg, Hrn. Lieut. im 4. Inf. 
Wilhelm Peſchelt, Beamter der Berlin Regt. Hiekmann zu Danzig, Herrn Oscar von 
Stegmann und 
5 ärfelde, eine Tochter Hrn. Carl Frhr. von 
lezet, Hrn. Stabsarzt a. D. Dr. Biefel in 
Berlin, Hrn. Landſchaftsrath v. Boehn in Ber 
Paſtor Kraetſchell zu Blankenfelde. 


Poelmahn zu Berlin, Frl. Emma v. Hanſtein 
zu Oberſtein, Hr. Landrath v. Hagenow zu Lan⸗ 


fi b. Peſchelt, als 
Wai ich, a, WEI [3339] on. . 
Berlin u. Hirſchberg, den 11. Novbr 1859. 8 8 


rl. Jenny v. Flotow, Stiftsdame im Kloſter 


Theater⸗Nepertoire. 
Schweſter und Tante, Cathinka, verwittwet! Donnersag, 17. November. 40, Vorſtellung des 


und 4 Bildern von Hector Cremieux. Muſik 
von J. Offenbach. 
der Eurydice.“ Zweites Bild: „Der Olymp.“ 
Drittes Bild: „Ein Prinz von Arkadien.“ 


hei Unſer 5 2 wager, Eduard Außerſchleſiſche amilien-Nachrichten. Viertes Bild: „Die Unterwelt.“ Perſonen: 
e lie os & Oktober Abends] Verlobungen: Frl. Agnes v. Rohrſcheidt] Ariſteus (Pluto), Hr. Meinhold. Jupiter, 

7 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe ge Dein ai er 92 un e CH 557 ee a RR 55 ‚uns 
ines! es das ück] Inf.⸗Re rn. v. Beczwe sky in Erfurt, 3 ten. „ HR. er. 

während Ausübung ſeines Beruf ng in Belek Hällmigt mit Hrn. Stallmeiſter] Bacchus, Hr. Nieſelt. Mars, Hr. M. Weiß. 


reisphyſikus 
nna 


2 
— 
* 
— 
= 
= 
Es 
2 
5 


Die erſte Abtheilung von 


Sattler's Cosmoramen 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. [4241] 


Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen 
ehemaligen Schmiedemeiſter F. W. Pfeiffer 
noch Forderungen zu haben glauben, werden 
erſucht, dieſelben schriftlich bis jpäteftens Ende 
dieſes Monats in dem Comptoir, Junkernſtraße 
Nr. 19, zu melden. 3356 

Breslau, den 15. November 1859. 


20) Turnverein. 


Das Turnfeſt findet Freitag den 18. Novbr. 
Abends 7 Uhr im Kußnerſſchen Saale ſtatt. 
Eintrittskarten ſind jeden Abend 8 Uhr im 
Turnſaal abzuholen. Der Vorstand. 


tein, Hrn. Wilh. v. Sydow 


Frau Bertha Adamy, geb. 


d. v. d. Lancken zu Mulitz, Hr. 
iedr. v. Eichſtädt in Berlin, 


von 22 Jahren, den geweſene v. Flotow, geb. v. Ziemietzka vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. r x - | 
3 eren] zu arenen ibrem ohnorte. Dies als um erſten Male: „Orpheus in der Ein Gaſthof I. Kl. wird von einem ſo⸗ 
i nzeige für theure Verwandte und verehrte uterwelt.“ Burleske Oper in 2 Akten 


liden Mann (Koch) zu pachten geſucht. 
Offerten werden franco erb [5350 
Erſtes Bild: „Der Tod] Kattowitz. Carl We 


Mit einer Beilage. 


2665 


Beilage zu Nr. 537 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 17. November 1859. 


General-Versammlung des Schlesischen Kunst-Vereins. 


Am 19, November, Nachmittags 3 Uhr, findet die statutenmässige Versammlung des 
Schlesischen Kunstvereins im Locale der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
Kultur (Blücherplatz im Börsengebäude) statt. Wir laden hierdurch sämmtliche Mitglie- 
der des Vereins ein, die Versammlung besuchen zu wollen und bemerken: dass Stell- 
vertretungen Abwesender ausschliesslich nur durch schriftlich zu bevollmächtigende Mit- 
glieder des Schlesischen Kunstvereins zulässig sind, 

Zweck der Versammlung (ist: 

1) Mittheilung des Berichtes über die Thätigkeit des Vereins für die Etatszeit 1858—59; 
2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-Ausschusses für die Etatszeit 1860—1861, 
3) Schliesslich die Verloosung der Seitens des Vereins erworbenen Gemälde und ande- 
ren Kunstwerke, 
Breslau, den 9, November 1859, [3239] 
Der Verwaltungs-Ausschuss des Schlesischen Kunst-Vereins. 


Verein junger Kaufleute. 


Freitag, den 18. November, Herr Dr. Behnseh über Handelssprachen. 
Freitag, den 26. November, Herr J. Krebs, Vorstandsmitglied, über die 
national- ökonomische Bedeutung des Kapitals, — Gäste können eingeführt werden. 
[4259] Der Vorstand, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Trewendt u. Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße 39, ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Woaren : Verkehr 


der Oberſchleſiſchen, der Breslau-Poſen⸗Glogauer und der Stettin- 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im Jahre 1858. 


Aus den officiellen Statiſtiken der betreffenden Bahnverwaltungen zuſammengetragen und, be⸗ 


hufs bequemerer Benutzung in weiteren Kreiſen des Handels⸗ und Gewerbsſtandes, beſonders 
abgedruckt auf Veranlaſſung der Handelskammer in Breslau. 
Quart⸗Format. broſch. Preis 15 Sgr. [3364] 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt in neuer Auflage erſchienen und zu haben, 
ebenſo auch durch alle andern Buchhandlungen zu beziehen: [3361] 

Pohl, F. W., Kreis⸗Gerichts⸗Secretär in Schweidnitz. Die Polizeigeſetze 

und Regierungsverordnungen für die Provinz Schleſien. 

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller noch giltigen polizeilichen Geſetze und 

Verordnungen in Bezug auf die Polizei⸗Verwaltung und Polizei: Ge: 

richtsbarkeit. Als Leitfaden für Jedermann, beſonders aber mit Rückſicht 

auf die Ausübung der Orts-, Dominial:, Sicherheits-, Sanitäts-, 

Gewerbe-, Bau⸗, Wege:, Jagd⸗Polizei ꝛc. Zweite verbeſſerte 

bis Ende 185 ergänzte Aufl. 457 Seiten gr. 8. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 


i Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 13319] 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 


Der elegante Haushalt. 


Deſſen Einrichtung und Führung nach den Anforderungen des Reichthums und des 
guten Geſchmacks, ſowie den Sitten und Gebräuchen der höhern Stände entſprechend. 
Nebſt Winken über Meublement, Verzierung und Ausſchmückung der Zimmer, über 
Toileite, Comfort, Domeſtiken u. ſ. w. Herausgegeben von Baronin Ulrike von Eind⸗ 
hofen, ehemalige Hofdame. 1859. Geh. 15 Sgr. 
Eine feingebildete Dame von Stand hat ſich hier die Aufgabe geſtellt, in Dem, was zur 
1 eines eben ſo zweckmäßigen als eleganten Haushaltes gehört, junge Haus⸗ 
rauen zu unterweiſen und dieſelben dadurch praktiſch tüchtig zu derjenigen Stellung zu machen, 
zu welcher fie durch ihre Erziehung berufen find. Die geiftvolle Wee thut aber zugleich 
dar, daß nicht Alle, die im Glanze des Reichthums geboren ſind, dieſe Befähigung haben, ſon⸗ 
dern daß nur in dem Hauſe wahrer Comfort und wahre Eleganz herrſchen, wo gleichzeitig 
= Blieg d 1 Vander, in Gopelnt dd Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
e * 2 + +. 
Sue: in Ratibor: Friedr. Thiele. 1 = 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den in Gemäßheit der Bekanntmachungen der königlichen Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden vom 3. 1 1853 und der unterzeichneten Direktion vom 22. September 1853 
ekündigten Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Serie I., II. und III. 
ind die Nummern 
Serie I. 9238. 15,256 à 100 Thlr., 
Serie II. 5341. 20,753. 20,754. 20,755. 20,756. 20,757. 23,586. 23,587. 23,588. 
24,458. 31,561. 31,562. 31,563. 31,715. 31,717. 31,718. 31,719. 31,720. 
31,721. 31,722. 31,723 à 50 Thlr. 
zur Realiſation noch immer nicht vorgekommen, und werden hierdurch mit dem Bemerken auf⸗ 
gerufen, daß, nachdem auch die Stückzinſen vom 1. Juli bis 1. Oktober 1853 bereits verfallen 
ſind, deren Verzinſung ſchon vom 1. Juli 1853 ab aufgehört hat. 
Berlin, den 10. November 1859. [3352] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


on den in Gemäßheit der Bekanntmachung der königlichen Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗ 
Marien Eifenbahn — 8. November 1851 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen Sede 
Pam REN an 21597. 21598. 21599. 21600. 21601. a 100 Thlr. 
zur Realiſation noch nicht vorgekommen, und werden dieſelben hierdurch mit dem Bemerken auf⸗ 
gerufen, daß, nachdem auch die Stückzinſen vom 1. Januar bis 1. April 1852 verfallen ſind, 
deren Verzinſung ſchon vom 1. Januar 1842 ab aufgehört hat. 
Berlin, den 10. November 1859. z [3353] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Ruhr Sieg⸗Eiſenbahn. 


63 ſollen die bergmänniſchen Arbeiten, fo wie die Maurerarbeiten 
nebſt Bruchſtein⸗Lieferungen zur Fertigſtellung folgender, in der Linie der 
Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn zwiſchen Altena und Siegen anzulegenden Tunnel: 

1) des 205 Ruthen langen Tunnels zwiſchen Stortel und Husberg, 
N von Stat. Nr. 152 bis Nr. 173 der 3. Section, : 
2) des 81,2 Ruthen langen Tunnels‘ bei Werdohl zwiſchen Station Nr. 27 und Nr. 35 der 
4 . 


Section, 
3) * Ei n langen Tunnels bei Baukloh zwiſchen Station Nr. 99 und Nr. 107 der 


Section, 
4) des 180 Ruthen langen Tunnels durch die Rahrbacher⸗Höhe bei Welſchenenneſt, von Station 

Nr. 13 bis Nr. 31 der 8. Section, A 
in 4 reſp. 7 Looſe eingetheilt, im Wege der Submiſſion verdungen werden. Die Bedingungen 
und Zeichnungen ſind ſowohl in unſerem hieſigen Central⸗Bau⸗Bureau, als in unſeren Abthei⸗ 
lungs⸗Bureaus — ad 1 zu Altena, ad 2 und 3 zu Plettenberg, ad 4 zu Siegen — einzu⸗ 
ſehen; auch können Abdrücke derſelben nebſt Submiſſions⸗Formularen daſelbſt in Empfang ger 
nommen werden. 

Anerbietungen, welche verſiegelt unter der Auſſchriſt: 5 

„Offerte zur Uebernahme von Tunuelbauten“ 
an uns einzureichen find, werden bis zu dem auf den 
6. Dezember 1859, Vormittags 11 uhr, 
anberaumten Termine entgegengenommen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Elberfeld, den 12. November 1859. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. [3357] 


Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife. 


Bezugnehmend auf Nr. 527 der Breslauer Zeitung ſind 
dieſe Seifen in den bekannten Niederlagen wie bei mir ſtets 
vorräthig. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. f 
3 In Städten, wo ſich noch keine Niederlagen von meinen 

Seifen befinden, bin ich gern bereit, ſolche zu errichten, und 
ſehe Anfragen auf frankirte Briefe entgegen. 
5 Die Geſundheits⸗Seife in Flacons von 10 bis 15 Ex 
Die Univerfal-Seife in Krauſen von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
Breslau, im November 1859. 13376 
J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Karlsplatz Nr. 6, 


Symphonie-Soiréen. 

Die erste Soiree findet am Montag 
den 21. November statt. Die geehrten Sub- 
seribenten, welche ihre Billets noch nieht 
in Empfang genommen haben, werden höf- 
lichst ersucht, dieselben baldmöglichst 
aus der Musikhandlung der Herren T. Kö- 
nig & Comp. abholen zu lassen, [3382] 

Das Concert-Tomite. 


Liebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 17. November: 
Achtes Abonnements ⸗ Konzert 


der 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüre Freiſchütz von Weber, Coriolan von 
Beethoven und Ste Sinfonie . von 
Beethoven. [3374] 
Anf. 4 Uhr. Entree f. Nicht: Abonnenten 5 Sgr. 


Wintergarten. 


Donnerstag den 17. November: 4258] 
6. Abounement- 


Konzert von A. Bilse 


unter gütiger Mitwirkung des 
Fräulein Meta Sprotte, 
Pianiſtin aus Liegnitz. 

Aufgeführt werden unter Andern: 
Konzertſtlick für das Pianoforte von Weber, 
Konzert⸗Galopp für das Pianoforte von Vogt 
(vorgetragen von Fräulein Meta Sprotte). 

Paſtoral⸗Sinfonie von Beethoven. 

Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Amtliche Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die im wohlauer Kreiſe, 64 Meile von Bres⸗ 
lau, 3 Meilen von Liegnitz und 2 Meilen von 
der Kreisſtadt Wohlau belegene Domäne Leu⸗ 
bus, welche zum 1. Juli 1860 pachtlos wird, 
und aus den Vorwerken Garthoff, Dobreil, Glei⸗ 
nau, Rathau und Prauklau mit einem Geſammt⸗ 
Flächeninhalt von 3741 Morgen 160 QRuthen 
ausſchließlich der zur Abzweigung beſtimmten 
Grundſtücke beſteht, ſoll alternativ im Ganzen 
oder in zwei Pachtungen, von denen die eine 
Pachtung aus den Vorwerken Garthoff, Dobreil 
und Gleinau mit einem Flächeninhalt von 2104 
Morgen 47 QR., und die andere Pachtung aus 
den Vorwerken Rathau und Praukau mit einem 
Flächeninhalt von 1637 Morgen 113 QRuthen 
gebildet iſt, auf 18 nach einander folgende Jahre 
bis Johanni 1878 anderweitig und zwar im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots zur Verpach⸗ 
tung geſtellt werden. 3 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf Donnerſtag den 24. Nov. 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in unjerem 
großen Seſſionszimmer vor dem Domänen⸗De⸗ 
partementsrath, Regierungsrath Heermann, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das Pachtgel⸗ 
der⸗Minimum für die Pachtung Garthoff⸗Do⸗ 
breil⸗Gleinau auf 2660 Thlr., und für die Pach⸗ 
tung Rathau⸗Praukau auf 2040 Thlr., mithin 
für die Geſammtpachtung auf 4700 Thlr. feſt⸗ 

eſtellt iſt, und zur Uebernahme der Pachtung 
Garthoff - Dobreil » Öleinau ein Vermögen von 
16,000 Thlr, und zur Uebernahme der Pach⸗ 
tung Rathau⸗Praulau ein dergleichen von 14,000 
Thalern, alſo für die Geſammtpachtung ein Ver⸗ 
mögen von 30,000 Thlr. nachgewieſen werden 
muß. Die Domäne liegt nur ungefähr eine 
halbe Meile von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn, und zwar von dem Stationsorte 
Maltſch entfernt, auch gehören zur Pachtung 
eine Brennerei und Ziegelei. 

Die Pacht⸗ und Licitationsbedingungen koͤn⸗ 
nen jederzeit in unferer Regiſtratur jo wie auf 
dem Domänenamte in Leubus eingeſehen wer⸗ 
den und wird der Paus! Generalpächter Hr. 
Hauptmann Mentzel auf Anſuchen bereit ſein, 
die erforderliche Auskunft über die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältnifje der Domäne zu ertheilen. 

Breslau, den 12. Okt. 1859. [1391] 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
gez. v. Struenſee. 


Bekanntmachung. 

Der Oder⸗Brücken⸗Zoll hierſelbſt und das 
Klappen⸗Aufzug⸗Geld ſoll vom 1, Januar 1860 
ab anderweit auf 6 Jahre an den Beſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 

Termin zur Entgegennahme von Geboten ſteht 
am 6. Dezbr. d. J. Nachm. 4 Uhr, 
im Raths⸗Seſſions⸗Zimmer auf dem Rathhaufe 
hierſelbſt vor dem Hrn. Kämmerer Mützel an. 

Die Verpachtungsbedingen ſind auch ſchon 
vor dem Termine in unſerer Regiſtratur ein⸗ 


zuſehen. ee 
Jeder Bieter bat im Bietungs⸗Termine eine 
Kaution von 1000 Thlr. zu erlegen 
Brieg, den 8. Novbr. 1859, 
Der Magiſtrat. 


13373] 


Riedel. 
[1524] Eichenverkauf. 
Wir machen hiermit bekannt, daß die im 


hieſigen ſtädtiſchen Forſten an der Bankauer 
Grenze befindlichen 130 Stück 80.—100 jähriger 
Eichen, im Pauſch und Bogen meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden ſollen. Hierzu haben wir einen 
Termin in unſerem Geſchäftslokale, Dinſta 
den 6. Dezember 1859, Vormittag 
11 Uhr, anberaumt, wozu wir Kaufluſtige un⸗ 
ter dem Bemerken einladen, daß die Verkaufs⸗ 
Bedingungen wahrend der Amtsſtunden zur 
Einſicht ausliegen, und daß auf portofreie An⸗ 
ſchreiben auch Abſchrift von den aufgeſtellten 
Bedingungen ertheilt werden wird. 
Kreuzburg, den 12, November 1859, 
Der Magiſtrat. 


eut ſowie alle Donnerſtage Vorm. von 
9 Uhr ab friſche Blut⸗ und Leber⸗ 
wWurſt bei F. Naefe, Ohlauerſtr. 20, 


Bekanntmachung. [1500] 
Behufs Verdingung des Landfracht⸗Trans⸗ 
ports der von dem unterzeichneten Depot an die 
königlichen Truppen ꝛc. zu verſendenden Tuche 
und Bekleidungsgegenſtände auf ein Jahr, und 
zwar vom 1. Januar bis ult. Dezember 1860 
iſt ein Termin auf 
{ den 21. November d. J. 
im Büreau deſſelben, Dominikanerplatz Nr. 3, 
anberaumt. 
Die Annahme der verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten findet nur am Terminstage in der 
Stunde von 10 bis 11 Uhr Vormittags von 
den kautionsfähigen Intereſſenten ſelbſt oder 
deren Bevollmächtigten ſtatt, welche auch der 
präciſe 11 Uhr erfolgenden Eröffnung derſelben 
beizuwohnen haben. Nächſtdem wird event. zum 
Licitations⸗ Verfahren übergegangen, welches um 
12 Uhr Mittags geſchloſſen wird. 
Die dieſer Entrepriſe zu Grunde liegenden 
Bedingungen können während der Amtsſtunden 
in dem gedachten Geſchäftslokal eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. November 1859. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


Publieandum. [3372] 

Die erſte Generalverſammlung der Grzibo⸗ 

witz⸗Zabrze⸗Kusnitzaer Aktien⸗Chauſſeebaugeſell⸗ 
ſchaft findet am 9. Dezember d. J. 
11 Uhr Vormittag im Dominial⸗Hofs⸗ 
Gebäude zu Zabrze ſtatt, was ich nach § 2 
des Statuts vom 20. Januar d. J. mit dem 
Bemerken bekannt mache, daß zur Berathung 
kommen wird: . 

1) die Feſtſtellung des Baukapitals und die 

Ausgabe der Aktien; 

2) die Wahl der Direktions⸗ und Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſions⸗Mitglieder und de⸗ 
ren Remuneration; 

3) Anſtellung und Beſoldung des Beamten⸗ 

erſonals; 

4) Verwaltung der Zollerhebung: 

5) Feſtſetzung der Dividende; 

6) Abänderung des § 15 des Statuts bezüg⸗ 
. Sg Ceſſibilität der Aktien event, des 


Neudeck, den 14. November 1859. 
Für den Grafen N Henckel v. Donnersmarck, 
rey. 

Freitag, den 18. Novbr., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſollen im Leinwandbauſe altes 
Bauholz, Ziegeln, Flachwerke und Repoſitorien 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 8 
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gert werden. 11 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Wein⸗Anction. [3370] 


Mittwoch, den 23. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadtger.⸗Gebäude 400 Flaſchen Rhein: 
wein (1857er Liebfrauenmilch) verſteigert wer⸗ 
den. Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


Auktion. Freitag den 18. und Sonnabend 
den 19. d. M., von 9 und 2 Uhr an, ſollen 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 aus einem Nach⸗ 
laſſe Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und andere Möbel, 
Uhren, Porzellan, Gläſer und Hausgeräthe öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. [4151 

C. Heymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Nach dem Ableben des Zimmermeiſter Gott⸗ 
fried Melcher zu Mallwitz werde ich deſſen 
Geſchaͤſte fortſetzen und neue Bauaufträge über: 
nehmen, bis der jetzt durch Krankheit verhin⸗ 
derte Herrmann Melcher, Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen, fähig ſein wird, die Geſchäfte ſelbſt⸗ 
ſtändig zu führen. 

ch nehme derartige Beſtellungen ſowohl hier 
als in Malkwitz unter meiner Adreſſe an. 

Kanth, den 15. Novbr. 1859. [3383] 

C. Schneider, Kreis⸗Zimmermeiſter. 


Men bisheriger Privat⸗Sekretär Reinhold 

Krupka iſt heut von mir entlaſſen wor⸗ 

den und iſt die ihm meinerſeits ertheilt gewe⸗ 

ſene Procura am heutigen Tage erloſchen. 
Breslau, den 16. November 1859. 

Adminiſtrator Kuſche, 

[3367] Altbüßerſtraße Nr. 45. 


Neue Art Bruchbänder. 


Der Unterzeichnete zeigt andurch einem Tit. 
Publikum an, daß bei ihm ſtets fort nebſt allen 
bis dahin bekannten Sorten auch ſeit jüngſter 
Zeit eine von ihm ſelbſt erfundene 


Neue Art Bruchbänder 


mit 
Mechaniken beſondrer Conſtruction 
zu den billigſten Preiſen zu haben ſind. 

Dieſe Art Bänder dienen für alle Brüche, 
ſolche mögen noch fo alt, groß oder gefährlich 
ſein, und wird vom Unterzeichneten Garantie 
dafür geleiſtet, daß dieſe Bänder nach Vor⸗ 
ſchrift angelegt und benutzt, bei jedem Bruche 
mit ſicherm Erfolg angewendet werden, und 
zwar ſo, daß auch der Leidendſte bei Gebrauch 
eines ſolchen Bandes die ſchwerſten Arbeiten 
ohne den geringſten Schaden verrichten kann. 

Auf frankirte Briefe ſtehen Beſchreibung und 
Preisliſte zu Dienſten. [2991] 

8 Jacques Krüſi, 
Hauptniederlage aller nur denkbaren Bandagen 
in Gais, Kant. Appenzell in der Schweiz. 


in Gaſthof nebſt vollſtändig eingerichteter 
Brauerei, in einer der belebteſten Städte 

der Provinz Poſen, iſt ſofort oder von Neu⸗ 
jahr ab, zu verpachten; circa 100 Morgen 
uter Acker, der in beſter Kultur und voll⸗ 
ſtändig mit Winterung beſtellt, kann auf Wunſch 
mit verpachtet werden. Nähere Auskunft wird 
die Güte haben auf frankirte Anfrage zu geben 
die Exped. der Poſener Zig. in Poſen. [3349] 


Photographie. 
Retouchen, ſchwarz und aquarellirt, werden 
ſauber und billig gefertigt durch Knauf und 
Scheuerwaſſer, Berlin, gr. Friedrichsſtr. 95. 


10,000 Thlr. 


haftend auf einem in beſter Gegend der Stadt 
belegenen Hauſe, pupillariſch ſicher, (innerhalb 
des erſten Drittels der Taxe) werden geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt der königl. Rechts⸗ 
eg Juſtizrath Salzmann, Junkernſtraße 

r. 27. 


— 
De) 
SI 


14247] | bei Polkwitz. 


Als Weihnachtsgeſchenk 
Lecture für Winterabende 


empfehlen wir: 5 
Damen: hliofhek, 
beſtehend aus: [3358] 
16 Bänden elegant ausgeſtatteter Romane 


und Gedichte u. Unterhaltungsſchriften, 


u. zwar: Agnes Franz nachgelaſſene Schriften, 
herausgegeben von Julie Großmann, 4 Bde. — 
Carl v. Holtei, Gedichte (in hochdeutſcher 
Mundart). — Satori: Der Splvefter: Abend’ 
Roman, 3 Bde. — Die Nonne, Roman, 2 Bde. 
— Camilla, Prinzeſſin von Beſſignano, Roman, 
3 Bde. — Die Zwillingsſchweſtern in der Rue 
St. Honoré, Roman aus den höheren Kreiſen 
von Paris, 3 Bde. 

Dieſe in Octav⸗Format, auf feinem Papier ge⸗ 
druckten Werke, deren Ladenpreis 19 ½% Thlr., 
erlaſſen wir zum ermäßigten Preiſe von 


nur 2 Thlr. 
Von der Bibliothek hiſtoriſcher Romane, 
0 Hofgeſchichten zc. 
von M. Ring, Cruſenſtolpe, Neigebaur ꝛc., 
20 Bände, Ladenpreis BO Thlr., 
ermäßigter Preis 4 Thlr., 
ſind nur noch einige Exemplare zu haben. 


Sch letter ſche uchhandl. (J. Skutſch) 


in Presſau, 
Schweidnitzerſtraße 9, zur Gerſtenecke. 


Güter ⸗ Verkauf. 


Eine Herrſchaft in Niederſchleſien, ſeit meh⸗ 
ren hundert Jahren in feſtem Beſitz, beſtehend 
aus M. Acker, 90 M. Wieſen, 500 M. 
—. Ei M. Gärten, 5 57 0 ande: 
und Hutungen, mit großem aftlichen 
Schloß und Park, guten Wirthſchaftsgebäuden, 
5 iſt ſofort zu verkaufen. 
Preis 160, Thlr., Anz. 30,000 Thlr., Hy⸗ 
pothekenſtand feſt. 

Ein Gut in Nieder Besen mit 460 M. be⸗ 
ſtem Acker, 93 M. Wieſen, 254 M. Wald, 
vollſtändigem Inventar, guten Gebäuden. Preis 
55,000 Thlr. 

Eine Herrſchaft in der jhönften und beſten 
Gegend Oberſchleſiens mit 1690 M. Acker, 
160 M. ſchönen Wieſen, 750 M. gut beſtan⸗ 
denem Wald und 187 M. Gärten, Teichen ꝛc., 
guten Gebäuden und Inventar, in beſter Kul⸗ 
tur, Preis 160,000 Thlr., Anz. 50,000 Thlr. 

Ein Gut in e in * Gegend 
mit 1300 M. Acker, 200 M. Wieſen, 500 M. 
Wald, 100 M. Hutungen und 65 M. Gewäſſer 
und Wegen, vollſtändigem Inventar, ſchönem 
Schloß und Park, guten Wirthſchaftsgebäuden 

eſichertem Hypothekenſtande. Preis 110,000 

a ans De if Hecht 

zu erfragen o , 
Neuegaſſe Nr. 19, Nachmittags von 2 bis 
3 Uhr. 14194 
= — 
Echt 8 | 
* 
eſundheits⸗Kaffee. 
Präparirt nach der Vorſchrift des 
herzoglich er ibten un 
Doctor der Medicin und Chirurgie 
Herrn Arthur Lutze, 
empfohlen durch viele berühmte hombopathiſche 
Aerzte und über ganz Deutſchland verbreitet. 

„Von dieſem Pombopatbifihen Geſundheits⸗ 
„Kaffee nimmt man zu einer Portion von vier 
„Taſſen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden 
„muß, wodurch man ein wohlſchmeckendes, dem 
„indiſchen Kaffee ſehr ähnliches Getränk erhält. 
„Die Beſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 
„Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende 
„Wirkung, und iſt er daher auch Wöchnerinnen 
„und Ammen ſehr zu empfehlen. ; 

Dr, Arthur Lutze.“ 

à Fabrikpfund 3 Sgr., 12 Pfund 1 .— 
Wiederverkäufer erhalten lohnendſten Habe 
Handla. & gratis.“ 1.8238 


Handlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Den Herren [3365] 


Wiederverkäufern 


empfehlen unſer 


0 roßes 

Jacken⸗Lager 
in Dültel, Chinchilla, 
Rips, Angora, etc. ete. 


zu den 
billigſten en gros-Preiſen. 


J. Glücksmann u. Co. 


Ohlauerſtraße 70, 
zum „ſchwarzen Adler“. 


Alle Arten Pelze, 


Muffe, Kragen u. ſ. w. empfiehlt in großer 

Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen 

[4175] die Rauchwaarenhandlung von 
Marcus Schachtel, Kürſchnermſtr., 
Goldneradegaſſe Nr. 13, 1 Stiege. 


Drahthorden, 


Kon Stück aus einer Mälzerei, a 3 Fuß 11 gell 
gänge und 2 Fuß 9 Zoll Breite, ſehr ſtark und 
dauerhaft gearbeitet, und jo gut wie neu, find 
zu verkaufen auf dem Dominium 9451 ch 


anne 


— von Guſtav Boſſelmann in Berlin erſchien jo eben und ift in 
A. sohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, ſowie in allen 
anderen Buchhandlungen zu haben: [3362] 


Handbuch 
der (andwirtölchaftlfichen haukunde 


von F. 
Elegant in farbigem Umſchlag gebunden. 
1 Thlr. 10 Sgr. 
Praktiſcher Rathgeber für alle vorkommenden landwirthſchaftlichen Bauten, der ſich 
durch gediegenen Inhalt, elegante Ausſtattung und billigen Preis vor allen ähnlichen 
Büchern auszeichnet. [3862] 


Verlagsbandlung von Carl Rümpler in Hannover. 
ron eben iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske) 


Cubie⸗Tabelln 


für Forſtmänner, Bautechniker und Holzhändler. 


on 
Heinrich Burckhardt, 
Königlich Hannoverſchem Forſtdirector. 
Gr. Octav. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

J. Cubic⸗Tabelle für Rundhölzer nach dem mittlern Durchmeſſer. Anhang: Kreisflächen⸗Ta⸗ 
belle für den Durchmeſſer. II. Cubic⸗Tabelle für Rundhölzer nach dem mittleren Umfange. 
Anhang: Kreisflächen⸗Tabelle für den Umfang. III. Cubic⸗Tabelle für Nadelholz⸗Schäfte nach 
dem oberen Durchmeſſer. IV. Cubic⸗Tabelle für Nadelholz⸗Blöcke nach dem oberen Durchmeſ⸗ 
fer. V. Cubic⸗Tabelle für Nadelholz⸗Reitel und Stangen. VI. Cubic⸗Tabelle für Zimmerhöl⸗ 
er von 4 bis 9 Zoll Dicke. VII. Cubic⸗Tabelle für ſtärkere vierkantige Hölzer. Anhang a: 

erhältniß des Durchmeſſers zur Quadratſeite beim ſcharf⸗ und rundkantigen Quadratbeſchlage. 
Anhang b: Grundflächen⸗Tabelle für Bohlen, Dielen, Latten und kurze Schnitt: und Spalthöl⸗ 
zer. VIII. Ausbauchungsreihen der Fichten⸗ und Kiefern⸗Baumſchäfte unter mittleren Verhält⸗ 
Si ae für ſtehende Bäume (Buche, Eiche, Fichte, Kiefer). X. Geld⸗Tabelle 
na zahl. 


Von conſervirten Gemüſen in Blechbüchſen und getrocknet empfingen 


wir bereits: 
Junge Schoten — Schneidebohnen — Stangen: und Brech⸗ 
pargel — Artiſchocken⸗Boven — Cardy — Blumenkohl 
— Steinpilze — Gurken — Aſtrachaner Zuckerſchoten 
und Schwaden. 
Ferner eg in Zucker und Effig eingekocht, als: 
Pfirſiche prikoſen — Melange — Birnen — Pflaumen — 
Kirſchen — Melonen — Mirabellen — Nüſſe — Kaſta⸗ 
nien — Johannisbeeren — Himbeeren — Erdbeeren — 
Reineclauden — grüne Mandeln und Quitten und empfehlen 
dieſelben ſo wie unſer Lager von echtem 
Holl. Curagao — Anissettes — Genevre — Gin- 
gimbre — Eau de Nojeaux. 
Franz. Creme de Vanille — L’huile de Roses 
Creme de Mocca — Creme de The. 
Ruſſiſcher Allaſch und Lemburaſcher Doppelkümmel. 
talieniſcher Maraschino di Zara. 
rländiſcher Whisky. Schweizer Abſynth und Kirſch⸗ 
waſſer. Berliner Gilka-Kümmel. Düffeldorfer 
Jae ene on von Rum, Arae und Burgunder aus den 


Mit 164 Holzschnitten. 


zu 


abriken von Herren J. A. Roeder, J. M. Schieffer und 
oſef Selner in Dasetdues I chieff 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
f von Preußen, 
Oblauerſtraße Nr. 5 und 6 zur Hoffnung. 43380] 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


[1120] 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeigt, daß ich meine Möbel⸗, Spiegel: und |: 


Polſterwaaren⸗Handlung von der Schuhbrücke „im Einhorn“ nach der Albrechts⸗ 
ſtraße 18, vis-a-vis der königl. Regierung, verlegt habe. Johann Speyer, 


Madapolam und Shirting 


zu Winterhemden in aus 8 Qualität, 
weiße reine Leinwand 
zu Oberhemden, in ganzen und halben Schocken und Weben, 
Bettdecken 
n Pique⸗, Wallis: und Damaſt⸗Arbeit in großer Auswahl billigſt in der Leinwand⸗, 
Tiſchzeug⸗ und fertige Wäſche⸗Handlung bei 


Heinri dam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 3355] 


Mein Etabliſſement als Maurermeiſter 
hiermit ergebenſt anzeigend, erlaube ich mir, mich zu geneigter Beachtung angele⸗ 
gentlichſt zu empfehlen. Breslau, den 16. November 1859. [4253] 


Heinrich Kalinke, Maurermeiſter, Reuſcheſtraße Nr. 22. 


Der Ausverkauf 


des Waaren⸗Lagers der Carl Poegfchigen Coneurs⸗Maſſe 
wird nunmehr wieder fortgeſetzt. 


Das Lager befindet ſich jetzt Karlsſtraße Nr. 27. [3 


Der Concurs⸗Verwalter. 


Geräucherte Bratwürſte 


nach Frankfurter und Jauerſcher Art, ſind wieder ſtets vorräthig bei 
[4255] Traugott Herrmann, Oblauerfir. 53 u. Neue Taſchenſtr. 5. 


Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, 


reich garnirt mit echten Perigord⸗Trüffeln, von 1%, 2%, 3%, 5 bis 10 Thlr., jedoch um die 
gie größer als die ſagenannten echten aus Landau; — nebſt der anerkannt vorzüglichen 

nſeleber⸗Trüffelwurſt; ferner als etwas ausgezeichnet Schönes: geräucherte Schmorwürſtchen 
a Stück 9 Pf., ſowie mit Wachholder geräuchertes Bauchfleiſch empfiehlt in ſtets friiher Waare: 
[3300] Die Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik von 


C. F. Dietrich, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Friſch gepreßte grüne Rapskuchen, fein gemablenes Rapskuchenmehl 
von bekannter Güte, ſowie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, als auch 
auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität 2604 

die Oel⸗Fabriken von Moritz Werther u. Sohn. 


Für Pferdebeſitzer 


len wir unſer großes Lager wollener Pferdedecken zu Fabrikpreiſen und zwar 
2 ug berliner Elle breit und 5 berliner Elle lang zu 17 Thaler preuß. Cour., 
zu * ” ” ” 


371] 


N 7 7) 77 74 72 7 7 2 
4 E 27 725 ” 1), ” ” ” au 2% ” ” [73 ſowie 
echt engl. Woylach, Eiſſey⸗Decken, Chabraquen, Gurte und Halfter. [3223] 
Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. 
Gebr. Neddermann, Ring Nr. 54, Naſchmarktſeite. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


2666 
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Zu Ausſtattungen 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von N 
vollſtändigen Haus⸗ und Küchenge⸗ % 


101 
2 
8 
E räthſchaften. 
2 
2 


32 
Herz u. Ehrlich, 3 
103 Blücerplaß 1. 74 
KAnn [3379] A 
Markt⸗Anzeige. 
Creas⸗Leinen 


aus beſtem Handgeſpinnſt, eine ſchwere gedie⸗ 

gene Hauswaare, — empfiehlt einem geehrten 

Publikum, ſowie auswärtigen aufe dan) 
256 


ergebenſt: a 
Das Leinen⸗Fabrikgeſchäft von 


August Rhodius 


aus 3 
Stand: im Hauſe der HH. Sierth u. Schmidt. 
Ring 20, Junkernſtraße 32. 


Pferdedecken | 
und 

eppi e 
„ eh bich zeuge 
E. Sackur, 


* 
; Ring 23 ‚vis-ı-visdem Schweidnitzer⸗Keller. 
NB. Wiederverkäufern Rabatt. [3378] 


PF es 
1 Vockverkauf 
genhof bei Bernſtadt beginnt mit dem 

20. November d. J. 

Die Heerde iſt frei von Seen 

Der Vockverkauf 
O aus meiner Vollblut ⸗Negretti⸗ 

2. Dezember. [3 

Weiſin Lübz in Mecklenburg. 
J. F. Hoffſchlaeger. 

des reinen Negrettiſtammes 

bei dem Dom. Slupsko, Kr. 

Toſt⸗Gleiwitz, 4 Meile vom 


x der Stammheerde des Dominiums Lan: B 
. Krankheiten. 13347 
Stamm ⸗Schäferei beginnt am 
348] 
er Bockverkauf 
Bahnhof Rudzinitz, begann am 15. Nov. 


d. J Graf zu Solms:Nveifa. Wertanf 


In Prauß 
beginnt der Bockverkauf am 
21. November 1859. Es ſind ganz 
vorzügliche Stücke aufgeſtellt. 13191] 


In der, aus der alten Kritſchner Eliteheerde 
reingezüchteten Stammheerde des 
herzogl. Amtes Klein⸗Ellguth zu Kaltvorwerk, 


Kreis Oels, ſind die Böcke vom 20. d. Mts. 
zum Verkauf ausgeſtellt. Daß die Heerde kern⸗ 
geſund und in derſelben noch nie ein Tra⸗ 
berfall vorgekommen, wird garantirt. [3227] 


Dresdner Preßhefe 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz, iſt 
täglich friſch zu haben bei 

C. G. »ſſig, 14243] 

Nicolai⸗ und Herren-Straßen-Ede. 


Preßhefe "H 


Steinkohlen⸗Offerte. 


Stück⸗ und Kleinkoblen von der Orzegow⸗ 
Grube bei Ruda offerirt zum äußerſt billigen 
Preiſe, franco Waggons ab Bahnhof 71 


Morgenroth: 5 Ä 2 
Die Steinkohlen⸗Handlung 
C. Plaskuda. 
Gleiwitz, den 11. November 1859. 


Meine Steinkohlen⸗Niederlage empfehle 
ich einem geehrten Publikum zur gefälli⸗ 
gen Beachtung. Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke. 
[4240] Julius Strauß. 


3 und Seide, empfiehlt in großer Auswahl, unter Garantie des Gutſitzens, billigſt: 


Damen ⸗Mäntel, Burnuſſe 
und Jacken, 


= in Chinchilla, Rips und Düffel, 8 
— nach den neueſten Facons gefertigt, empfiehlt in größter Auswahl zu den o 
* billigſten Preiſen. 8 
E. Breslauer : 
= 2 u 8 5 
. — 
335 2 W- arlbrechts daß cke Nr. 39, Wu |E 
erſte Etage. 
e r g Ns. Befehungen nad duenütts baden Fg RREEE 
Kinder länte | naben=Paletots 
2 K. NS. Beſtellungen nach auswar erden = & 5 
„e pünktlich ausgeführt. E ; 
KTLTTLITTTTITTE 133811 RSTTTLTTTTTTI 


Geſundheits⸗-Unterjacken und Unter⸗ 
beinkleider von Baumwolle, Leinen, Wolle 


Oberhemden, 


die Leinwandhandlung u. Wäſchefabrik von S. Grätzer, vorm. C. 


Zaum Pommerſchen Laden 


2 Nikolaiſtraße 71. 
Triſche Sendung: Oſtſee⸗Zante u. Hechte, 
Spick⸗Aale, marin. Aal, Aalbricken, Aal⸗ 
Roulade, marin. Aal⸗Leber, marin. Hecht, 
grün eingelegte Heringe, Bratheringe und 
ſehr ſchöne Speck⸗Bücklinge. 
Auguſt Neukirch aus Wollin i. P. 


Amerikaniſche Cautſchul oder 
Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung. 


ai Auflöfung iſt das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um jedes Lederwerk waſſerdicht 
und wei 
des Leders zu verhindern, beſonders aber zu empfehlen bei Schnee: und Regenwetter in 
Schuhen und Stiefeln die Näſſe im Junern zu verhüten. [3368] 

Die Büchſe koſtet 10, 5 und 2% Sgr. S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Nordhauſer arne 
) | Ein junger ſolider Mann, gelernter Spe⸗ 


— Kommis. = 
Kornbranntwein N mu gewandter Expedient, mit einem 


5 Ber dlichen Benehmen gegen die Kunden 
in alter Waare, das Ort. 10 Sgr., im Eimer En ; itt 4 
und jüngere Qualität billiger. ſtreng rechtlich und ſehr arbeitſam, von 


Uralten Kordhauf er, freundlichem Aeußeren, wünſcht zum Neu: 


jahr eine neue Stelle anzutreten. 
weltberühmtes Getränk, die Quartflaſche 12 Sgr. 


G. Fabian, Ring 4. 


[4260] 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 


[3377] Schmiedebrücke 50, 


[3369] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Friſche [4252] ar ei 3 8 
5 r eine Wein⸗Handlung in Stettin wird ein 
Natives⸗A uſtern enden er durchaus gut empfohlener 
empfingen: Reiſender für Schleſien ꝛc. geſucht, und wol⸗ 


. len etwaige Bewerber ihre Adreſſe unter II. H, 
J. Simmchen Uu. Co. Nr. 3 poste restante Stettin niederlegen. 
Kieler Sprotten, 
f or ls Geſchäftslokal oder fein moͤ⸗ 
auögegeihnete Speckbücklinge, blirt, it Blücherplatz im weißen 
Elbinger Neunaugen, zöwen, 1. Etage, ein geeignetes ſchö⸗ 
Stralſunder Bratheringe, nes Zimmer und Nebengelaß ſofort zu 
neuen gutgewäſſerten Stockfiſch, vermietben. Näheres Büttnerjtraße Nr. 6 
ſowie täglich friſchgeräucherte He: ie Wendriner. 239 
ringe, empfiehlt: F. Kunze, 
in der Bude am Schweidnitzer Keller. 


Die bekannt gute Kohle von 


Benediet Grube 


empfehle ich loco Weiche Myslowitz friſcher 
Förderung pro Tonne 9% Sgr. Um gefällige 
3317 


Aufträge bittet: [ 
J. W. Fiſcher. 


| 


— 
— 
7 
— 

— 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1 zu vermiethen 


zwei Zimmer 


mit oder ohne Möbel, im zweiten Stock, und 
mehrere neu eingerichtete Verkaufsläden. [4251] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich) 


Myslowitz. Breslau, den 16. November 1859. 
Ein dreijäbriger ſprungfaͤhiger Bulle, Ori⸗ ; feine, mittle, ord. Waare. 
ginal⸗Danziger⸗Niederungs⸗Race, ſteht auf] Weizen, weißer 71— 76 66 55-60 Sgr. 
dem Dominio Kujau bei Krappitz Dez 20 dito gelber 25 1 = 3 -56 „ 
erkauf. 327 n 48 50 
70 Gef 41 — 44 38 3435 
in dicker, guter Pelz mit hellem Tuch über⸗ afer 26 28 25 2321 
zogen und einem Pelzkragen, ſich eignend Gaben. 40 7 65 53 47 — 49 
für einen Bedienten, desgleichen ein Schlafpelz Raps 89 85 81 = . 
und zwei kurze Leibpelze, ſowie eine Thibethülle Winterrübſen — 2 * 


und 2 Tücher ſind zu verkaufen: Breiteſtraße 
Nr. 40 im 3. Stock. [4238] 


Pete braune und bunte Reibhölzer in 4, ½ 
und / Schachteln, braune Salonhölzer 
ohne Schwefel in 4 Schachteln empfiehlt 


Sommerrübſen . 74 70 65 
Kartoffel: Spiritus 9% Thlr. bz. 


Luftdrud bei Oo 977978 2771 027 27 Ta] 


einzeln und zum Wiederverkauf billigft: [4244] Ei 12 
Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 2 c. . — 95 — 5 — 25 
Dunftfättigung 97 pCt. 90pGt. opc. 


Bange 45 ſind zwei große Remiſen und 
zu 2 Pferden Stallung vom 1. Januar 1860] Wind 
zu vermiethen. 4207] Wetter bedeckt Schnee trübe bedeckt Schnee 


Breslauer Börse vom 16. Novbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Weohsel-Course. Präm.-Anl. 1854341138, | Ereib. Prior.-Obl. 4% 89%, B. 
Amsterdam Ik. S141 ½ B. St.-Schuld-Sch.|3%| 83% B. || Köln-Mindener 3 — 
dito ....|2M.|141% B. Bresl. St.-Oblig.|4 — | dito Prior. 4 
Hamburg. k. S 150 6. dito dito 4j — Fr.-WIh.-Nordb. 4 — 
dito. . 2M. 149 7% bz. u. G. Posener Pfandb.4 | 99% 6. Mecklenburger . 4 — 
London .. 3M. 6.17 I bz. u. B. dito Kreditsch. 85 86%, B. Neisse- Brieger. 4 — 
dito — dito dito 3½ 88% 6. Narschl.-Märk. .|4 — 
Fab 2M. 78 1 6 Schles. Pfandbr.“ * dito Prior. 4 Rn 
dito. . k. — à 1000 Thlr. 3½ 85% B. || dito Ser. IV. 5 — 
Wien ö. W. 79 6. Schl. Pfdb. Lit. A. 4 94% G, Oberschl. Lit. A, 3% 110% B. 
Frankfurt . 56. 21 6. Schl. Pldb. Lit. B. 4 97 C. dito Lit. B. 3 105 , B. 
Augsburg — Du. dito C. 4 9346 > > Lit. 0,3% 11048. 
Leipzig — chl. Rust.-Pfdb.4 95% ito Prior.-Obl. 483% B. 
Geha und Papiergeld. 1 5 Rentenbr. . 4 920 > dito ..\4% 878. 
Dukaten 94% B. Posener dito 4904 ito dito ..3%| 734% B 
Louisd or 108% C. Schl. Pr.-Oblig..\44] 98% C. Rheinische 4 
Poln. zug Tu 86% B. 1 784 5 Kosel-Oderberg.|4 | 38 8 
Oesterr. Bankn. — Poln. Pfandbr.. J. | dito Prior.-Obl.4 | 73% B 
dito öst. Währ. 80% B, | dito neue Em. 4 | 84 % G. || dito dito |4% 2 
Inländisohe Fonds. Poln. Schatz-Ob.|4 — dito Stamm. . 5 — 
Freiw. St.-Anl. . 4% Krak.-Ob.-Obl. 4 | 72% B. Oppeln-Tarnow. 4 | 31%, B. 
Pr.-Anleihe 183004 %% ß. Oeser. Nat.-Anl.[5 | 81 K 6. — 
8 18524060 BE Eisenbahn-Aotien. 3 „ — 
ito 1854 185604 reiburger ....|4 | 8444B, Schles. Bank. 5 | 74% bz. 
Preuss. Anl. 1859 37/107 6. dito Prior. Obi 837 | ar 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ch zu machen und zu erhalten, ſo wie das häufig vorkommende Platzen und Brechen 


15. 0, 16. Novbr. Abs. 10 l. Mg. 8 Uu. Num. 


